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Adolf Hitler gibt den Kämpfern und Fromarbetiern die Parole für das neue Jahr

Ser Mhrer bei seim « Soldaten

Bor uns steht die Freiheit
tVoa unserem 8oockerberlodterstatter)

O 2m Weste » , 27. Dezember
Ebenso wie im Borjahr«, verbrachte der

Führer auch in diesem Jahr« wieder di « Wcih-
»achtstagr inmitten seiner Soldaten »nd
Frontarbeiter im Weste«. I » erster Linie
«»eilt« er diesmal bei denjenigen Einheiten der
drei Wehrmachtsteil «, die i» diesen Monate»
in Lnnnterbrochenem Einsatz argen England
panden . Sein Besuch bei ihnen galt aber da-
Mit zugleich allen Soldaten der deutsche»
Wehrmacht im Weste» und Osten, von Kirkenes
bis z» r Mskaya.

Welch ein Unterschied zwischen der Kriegs-
stoeihnacht 1939 und der 1940 . Während wir der
IKanalküste entgegenrollen, werden noch einmal
lunsere Erinnerungen an den vorjährigen Weih¬
nachtsbesuch des Führers am Westwall wach.
Damals stand die deutsche Wehrmacht tief ge¬
staffelt auf engstem Raum an der Grenz« im
Westen , eine gewaltig«, zusainnrengeballte
Kraft , der Befehls zum Angriff harrend. Heute
ist dies« Wehrmacht der Herr des gewaltigen
Raumes vom Atlantischen Ozean bis zur deut¬
schen Grenze im Osten , von den Pyrenäen bis
hum Nordrap. Dazwischen liegt der kühnste und
großartigste Siegeszug der deutschen Geschichte.

Sei -er Organisation ro-t
Gleich am ersten Tage de» Führerbesuches

bei den Truppen erhalten wir einen eindrucks¬
vollen Einblick in die Stärk « der deut¬
sch « « Heeres - und Marineartille¬
rie. die heute England gegenüber Stellung
bezogen hat . Größtes Lob haben sich bei ihrem
Einbau die Männer der Organisation
Todt verdient, die Arbeitssoldaten des deut¬
schen Volkes , die in ununterbrochenem Einsatz
in kürzester Zeit ein gewaltiges Werk voll¬
brachten . Diesen Männern gilt heute der
Dank des Führers.

Neben einer der schwersten Fernkampfbatte¬
rien steht ein schlichtes Zelt . Einfache Holzge¬
rüste tragen ein Dach aus Zeltplanen . Die
Holzbalken sind mit Tannengrün geschmückt. An
oer Stirnseite hängt das Bild des Führers.
Ein Tannenbaum , von weither geholt, steht in
dem langgestreckten Raum , in dem dicht bei
dicht rasch gezimmerte Tische aufgeschlagen find.
2n diesem Zelt haben sich die Männer der
O . T . zu ihrer Weihnachtsfeier versammelt, als
Plötzlich und für sie alle unerwartet der Füh¬
rer eintritt . begleitet von Reichsminister Dr.
Todt und dem zuständigen Militärbefehls¬
haber.

Cm gemeinsames Mittagessen aus der Feld¬
küche vereint nun auf kurze Zeit die Front¬
arbeiter mit dem Führer . Dann klingen Lieder
auf — hart und soldatisch , Kampflieder, wie
sie die Truppe singt . Und dann spricht der
Führer!

In mitreißenden, immer wieder von Bei¬
fallsstürmenunterbrochenenAusführungen spricht
kr zu seinen Arbeitskameraden über den uns

Angehörige -er San -elsmariiie
ausgezeichnet

o Berlin, 27. Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Kapitäne und Besatzungsmit¬
glieder verschiedener Handelsschiffe in Aner¬
kennung hervorragender Verdienste auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
durch Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes
A Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. Jeder
Kapitän erhielt für sein Schiff ein Bild des
Führers mit eigenhändiger Widmung. .Auch
Ar Reichsmarschall ließ den Kapitänen sein
-oild mit eigenhändigerUnterschriftüberreichen.

Aus näheliegenden Gründen können vorläu-
>'9 w ^ er Namen der Schiffe , noch die Kapitäne
und Vesatzungsmitglieder der Oeffentlichkeit
^ kkuuntgegeben werden. Ihre Taten werden

unvergessen bleiben, und einer späteren
Geschichtsschreibung bleibt es Vorbehalten, ihre

M würdige « .

aufgezwungene Schicksalskamvf um Sein oder
Nachtsein unseres Volkes , über die gewaltigen
militärischen Erfolge dieses Jahres und von sei¬
ner unbedingten Sieges gewißheit.
Er würdigt die in ihrer Art einmaligen
Leistungen der Frontarbeiter und
gibt ihnen die Parole für das neue Jahr : „Vor
uns steht die Freiheit und damit die Zukunft
unseres Volkes , hinter uns liegen bitterste Er¬
fahrungen, und in uns lebt der unverrückbare
Entschluß , daß aus diesem Kriege ein besse¬
res und schöneres Deutsches Reich
erwachsen soll."

Weiter geht die Fahrt , die Küste entlang.
Der Führer besucht Batterie um Batterie . Er
geht von Geschütz zu Geschütz, betritt die Unter¬
künfte , die Stellungen und Kampfunterstände,
auch die, die sich der Flakschutz gegraben hat.
begrüßt Offiziere und Mannschaften, und bei
ihnen allen bleiben für jeden sorgsam bereitere
Weihnachtspäckchen zurück.

lieber die Geschütze hinweg geht der Blick
auf die werte Wasserfläche des Kanals , die von
zahlreichen deutschen Vorpostenbootenbelebt ist,
und über der die zahlreichen Land- und See¬
flugzeuge auf und ab patrouillieren . Am Nach¬
mittag durchfährt der Führer Boulogne , wo
die Kriegsmarine Wacht hält.

Der 24 . Dezeickber gehört dann den tapferen
deutschen Jagdfliegern. Die Größe und
das Heldentum ihres Einsatzes erhellt schon rein
äußerlich die Tatsache , daß säst alle, in deren
Kreis der Führer hier weilt, mit Auszeichnun¬
gen geschmückt sind . Viele von ihnen tragen
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse , und allein bei
einem einzigen berühmt gewordenen Jagd¬
geschwader treffen wir nicht weniger als sieben
Träger des Ritterkreuzes an.

Die große Halle einer früheren Fabrik hat
sich eines der Geschwader als Weihnachtsfestsaal
eingerichtet. Sogar eine kleine Bühne ist da,
die heute von zwei großen kerzengeschmückten
Weihnachtsbäumen eingefaßt wird. Riesengroß
ist die Freude, als der Führer auch hier ein¬
trifft . Mit knappen Worten gibt er seinen
Fliegern ein Bild der politischen und militäri¬
schen Entwicklung: „Was Ihr im vergangenen
Jahr geleistet habt, das haben selbst alte Sol¬
daten kaum für möglich gehalten." Mit Be¬
geisterung folgen die Männer den Worten des
Führers , die ihnen die Bedeutung ihres eigenen
Einsatzes und täglichen Kampfes zum Bewußt¬
sein bringen.

Weiter geht di« Fahrt durch die winterliche
Landschaft . In einem abseits gelegenen kl« inen
Schlosse treffen wir ein zweites Geschwader

Eine
"

kühner Nelken
Sruß Sörings an -ie Männer -er Luftwaffe
o Berlin. 27. Dezember

Reichsmarschall Döring richtete am Weih¬
nachtsabend folgenden Gruß an die deutsche
Luftwaffe:

„Kameraden! Zum zweiten Male feiern wir
heute die Kriegsweihnachten. Auch dieses Jahr
haltet Ihr wieder die Wacht am Feind, und
Euer mutiger Einsatz schützt die Heimat.
Schwere Kämpfe habt Ihr in den letzten
Tagen bestanden und einzigartige Erfolge er¬
zielt. Eure Gedanken gehen heute zu Euren
Lieben daheim. Die eiserne Pflicht verhindert
Euch , mit ihnen die Weihnachten zu begehen.
Aber die Gemeinsamkeit des Handelns, de > Ein¬
satzes und des Sieges schafft jene wunderbare,
durch nichts zu zerstörende Kameradschaft, die
uns alle zu einer einzigen Familie werden ließ.
In diesem Geist höchster Kameradschaftgrüße
ich Euch heute abend , bin ich mit Euch in
meinen Gedanken und wünsche jedem einzel¬
nen von Euch eine frohe Weihnacht. Möge die
kommende Weihnacht wieder ein Fest des
Friedens und für uns ein Fest des großen
Sieges sein . Ich möchte Euch heute aber auch
danken für alles , was Ihr an Heldentum.
Pflichterfüllung und Opferbereitschaft geleistet
habt. Ich bin unendlich stolz und glücklich. Euer

Oberbefehlshaber sein zu dürfen, der Oberbe¬
fehlshaber einer Gemeinschaft kühner Recken,
denen der Sieg gewiß sein muß . Euch allen
fröhliche Weihnachten und unserem Führer
Sieg-Heil.

Euer Oberbefehlshaber
Hermann Eöring .

"

Rae-er an -ie Kriegsmarine
o Berlin. 27. Dezember

Großadmiral Raeder richtete folgende Eruß-
worte an die Angehörigen der Kriegs¬
marine:

„Stolz auf die großen Erfolge seiner Wehr¬
macht feiert das Großdeutsche Reich seine zweite
Kriegsweihnacht. Meine,herzlichen Weihnachts¬
grüße gelten jedem Angehörigen der Kriegs¬
marine , der seinen stolzen Anteil hat an den
Erfolgen und der Schlagkraft unserer Waffe.

Im besonderen gedenke ich der tapferen Be¬
satzungen aller Kriegsschiffe, die am
heutigen Tage in Uebersee , vor den feind¬
lichen und eigenen Küsten Bordweihnacht
feiern. Ihnen wünsche ich ein besonders frohes
Fest , erfolgreiche Fahrt und glückliche Heimkehr!

Heil Hitler ! Raeder. Großadmiral.
"

Volksgemeinschaft aus Mt
Nritenkönig stottert eine merkwm -tge . . Mihnachtsbotfchaft im

O Berlin, 27 . Dezember
Der englische König richtete im Rundfunk

eine „ Weihnachtsbotschaft" an das britische
Empire, in der er auch diesmal, wie schon so
oft, in verblüffender Offenheit falsche Tat¬
sachen feststellte und andere recht gefährliche
Voraussagen machte . Obwohl er einesseits fest¬
stellen mußte, daß „die bevorstehenden Gefah¬
ren und Schwierigkeiten nicht unterschätzt wer¬
den dürfen" und „die Zukunft hart sein wird" ,
behauptete er andererseits. England werde im
nächsten Jahre siegen . In diesem Falle wird
allerdings die deutsche Wehrmacht das entschei¬
dende Wort mitzureden haben.

Weiter sprach der Britenkönig davon, daß
„sich in England der Wunsch nach einer
Volksgemeinschaft" ausbreitet "

. — Es
ist wirklich sehr interessant, daß jetzt auch der
englische König als der größte britische Groß¬
grundbesitzer , der Rüstungskapitalist, der Ma¬
gnat in europäischen und außereuropäischenBe¬
sitzungen , das Wort Volksgemeinschaft — eine
Parole nationalsozialistischer Prägung — in
hidk » Wortschatz ausgenommen hat. Aller¬

dings hat er gleich plutokratisch « Vorsicht wal¬
ten lassen , denn er möchte die Volksgemein¬
schaft in England nur bis zum Ende des
Krieges verwirklicht sehen . Da wir die
Engländer kennen , heißt das , daß er nach dem
Krige zum alten Zustand zurückkehren möchte.
DaÄ haben seine Minister auch schon zugegeben.

Besonders eigenartig nahmen sich im Munde
des Plutokratenkings auch die Sätze aus : „Wir
müssen fortfahren, weniger an uns selbst zu
denken und mehr an den Nächsten . Nur auf
diese Weise können wir hoffen, aus der Welt
und dem Leben etwas Besseres zu machen " . —
Blutigster Hohn klingt aus diesen Worten,
wenn man dabei an das Versailler Schand-
diktat denkt , wenn man sich der unsäglichen
Leiden der von den Briten unterdrückten Völ¬
kerschaften erinnert , ja, wenn man sich nur vor
Augen hält , daß diese Worte der Britenkönig
vortrug , der es fertigbrachte, den durch Luftan¬
griffe Geschädigten einer englischen Industrie¬
stadt eine geradezu lächerlich geringe Spende
aus seinem wahrhaft königlichen Vermögen an-
zubicten.

unserer Jäger , dessen KommodoreHU dem Kreis
der großen Lufthelden dieses Krieges gehört;
jeder Staffelführer ist hier Träger des Ritter¬
kreuzes . Stimmungsvoll sind die Räume mit
Tannengrün , Misteln und Kerzen geschmückt.
Auf den Tischen ist eine weihnachtliche Kaffee¬
tafel gedeckt. Mancher dieser jungen Offiziere
hat bereits über 100 Englandflüge hinter sich.
Mit vielen von ihnen unterhält sich der Führer,
läßt sich von ihren Kämpfen und Siegen berich¬
ten. Er fragt sie nach ihren Erfahrungen, er¬
kundigt sich nach ihren Wünschen.

Auch hier nimmt der Führer wieder da»
Wort . Es ist keine Weihnachtsrede, die er hält.
Diese Männer wißen, daß vor einer friedlichen
Weihnacht der deutsche Sieg stehen muß . Und
von der Sicherheit und Gewißheit dieses Sieges
spricht der Führer.

Am späten Nachmittag des 24. Dezember
durchfahren wir Abeville. jene Stadt , die
das Ziel des kühnsten Durchstoßes in der ge¬
waltigen llmfassungsoperation aller Zeiten war.
Den Abend verbrinhgt der Führer im engeren
Kreise seiner Mitarbeiter , bei den Männern
eines der erfolgreichsten Kampfgeschwader . Der
darauf folgende erste Weihnachtsfeier¬
tag ist für eines der bekanntesten und erfolg¬
reichsten deutschen Kampfgeschwader vorgesehen.
Die Männer dieses Bombengeschwadershaben
seit dem September 1939 an allen Fronten ge¬
kämpft . Sie waren in Polen eingesetzt und
flogen in Norwegen. Sie zogen Tag für Tag
über die Nordsee zu den Shetlands , sie zerschlu¬
gen in Frankreich Luftbasen und Ersatzforma¬
tionen. Und sie fliegen jetzt Angriff um An¬
griff auf die Lebenszentren der britischen Insel.

Run sind sie zum weihnachtlichen Mittagessen
in der großen Aula eines früheren Lyzeums
versammelt. Nicht einer möchte sich auch nur
« in, Wort der Rede des Führers entgehen laßen,
in der er in Worten tiefster Kameradschaftzum
Ausdruck bringt , daß das ganze deutsche Volk
Tag für Tag den Kampf der tapferen deutschen
Luftwaffe gegen England mit heißem Herzen
verfolgt.

An -er Mitte seiner Lei - stnn -nrte
Eine Stunde froher Kameradschaft in der

Mitte seiner Leibstandarte. Der zweite
Weihnachtstag des Führers ist den Solda¬
ten des Heeres gewidmet. Sein erster Besuch
an diesem Tage gilt seiner Leibstandarte, in
deren Mitte er eine Stunde froher Kamerad¬
schaft verbringt . Die Leibstandarte Adolf
Hitler hatte auch in diesem Jahre eine besondere
Feier vorbereitet. Als der Führer mit dem
Kommandeur, Obergruppenführer Sepp Diet¬
rich, den festlich geschmückten Saal betritt , da
braust ihm aus tausend Kehlen ein donnernder
Heilruf entgegen. Im Rahmen eines mit
großer Liebe ausgestatteten Julfestes , in dem
schneidige Märsche mit Kampfgedichtenund Lie¬
dern abwechseln , die aus dem Erleben des Kric-

Fünfzehn Opfer -es Blizzards
O San Franziska, 27. Dezember.

Seit neun Tagen toben an der Westküste der
Vereinigten Staaten heftige Stürme , die mit
gewaltigen Regenschauern und Sturmfluten
verbunden sind . In den Gebirgsgegenden hat
der gefürchtete Blizzard, ein eisiger Schneesturm,
der beträchtlicheVerheerungen anrichtet, bisher
fünfzehn Todesopfer gefordert. Nach Meldun¬
gen aus den Wintersportplätzen der Sierra
Nevada werden verschiedene Skiläufer vermißt.
An der nordkalifornischen Küste suchen Ret¬
tungsmannschaftennach zehn Küstenwächtern, die
mit ihrem Rettungsboot seit dem ersten Weih¬
nachtstage vermißt werden.

EisenbalmunMe in Rumänien
o Bukarest, 27 . Dezember.

An den Weihnachtstagen ereigneten sich in
Rumänien zwei Eisenbahnzusammenstöße. Oest-
lich von Arad stießen zwei Personenzüge zu¬
sammen , wobei die beiden Lokomotiven und
vierzig Wagen entgleisten. Sechs Personen
wurden getötet, mehrere verletzt . In der Nähe
von Bukarest fuhr ein Personenzug auf einen
vor ihm fahrenden anderen Personenzug auf.
Eine Person wurde getötet elf wurden verletzt.



gcs selbst geboren sind , geben die Männer der
Leibstandarte ihr Bestes her , um den Führer zu
erfreuen.

/ Nach der Begrünung durch den Kommandeur
* spricht dann der Führer zu den Männern , die

mit Stolz als Standarte seinen Namen tragen.
Mit unbeschreiblichem Jubel nehmen sie seine
Worte auf : Was euer Schicksal ist, meine
Männer der Leibstandarte , das weih ich nicht,
aber das eine weih ich , dah ihr bei jedem Ein-

/ satz in erster Linie beteiligt sein werdet ! So-
t lange ich die Ehre habe , an der Spitze des

Reiches den Kampf zu leiten , ist es auch für
euch, die ihr meinen Namen tragt , eine Ehre,
an der Spitze dieses Kampfes zu stehen!

Mit dem Rufe „ Heil Leibstandarte !" verab¬
schiedet sich der Führer nach dieser Stunde tief¬
sten kameradschaftlichen Erlebens und entschlos¬
senster Kampfbegeisterun « von den Männern,
die nach Erfüllung ihrer bisherigen Aufgaben
nun der neuen Befehle des Führers harren.

Als Abschluß seiner Fahrt zu den Soldaten
besucht der Führer ein Infanterieregi¬
ment des deutschen Heeres . Es ist dies das
Regiment , das bisher die meisten Einsatztage
und die größte Zahl von Auszeichnungen nuf-

, zuweisen hat . Seit September 1939 hat es un¬
unterbrochen bis zum Tage des Waffenstill¬
standes im Kampf gestanden.

Damit hat die Weihnachrsfahrt des Führers
zu den Truppen im Westen ihr Ende gefunden.
Die glänzende Haltung , in der der Führer die
Truppen überall auf dieser Reise angetroffen
hat , war für alle , die an ihr teilnehmen konn¬
ten . ein stolzes und beglückendes Erlebnis . Der
Geist , der unsere Soldaten draußen heute be¬
seelt , ist durch wenige Worte zu kennzeichnen:
Einsatzbereit bis zum letzten und kraftbewußte
Siegesgewißheit.

Großer Erfolg unserer Kriegsmarine
Borstoß -euWer Schnellboote gegen Englands Mäste - Brande tn Manchester und London

Äs

o Berlin, 24. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Bei einem Vorstoß von Schnellbooten

an die englische Ostküste am 23. Dezember ver¬
senkte das FUHrerboot einen britischen
Tanker von 1 0 000 BRT. und einen
Frachtdampfer von 6 0 0 0 BRT. Die¬
ser Erfolg wurde trotz der starken Sicherung
der feindlichen Schiffe durch sechs britische Zer¬
störer erzielt . Zwischen unseren Schnellbooten
und den Zerstörern kam cs zu einem kurzen
Nahgesecht . Alle Schnellboote kehrten unver¬
sehrt in ihre Stutzpunkte zurück.

Ein Unterseeboot versenkte 25 509 BRT.
feindlichen Handelsschisfsraumes.

Am 23. Dezember griffen schwere Kampf¬
flugzeuge Schiffsansammlungcn in Loch Linnhe
an der Westküste Schottlands mit Erfolg an.
Ein Handelsschiff von 12 000 BRT . erhielt zwei
Volltreffer mittleren Kalibers , zwei weitere
große Handelsschiffe wurden mit je einer
Bombe mittleren Kalibers getroffen . Vier an¬
dere Handelsschiffe wurden durch Bomben in
ihrer unmittelbaren Nähe beschädigt.

2m Zuge bewaffneter Aufklärung wurden
mehrere Eisenbahnzüge mit Maschinengeweh¬
ren angegriffen . Bei einem Angriff aus Great
Ssarmoüth konnte ein Treffer in einer wich¬

tigen Anlage beobachtet werden . I « der Nacht
zum 24. Dezember griffen stärkere Verbände
der Luftwaffe wiederum Manchester und
London erfolgreich an . In London und
insbesondere in Manchester entstanden mehrere
große und viele kleine Brände.

Einige britische Kampfflugzeuge warfen in
der Nacht zum 24 . Dezember wieder Spreng-
und Brandpomben in den südwestlichen
Grenzgebieten. Sie erzielten aber pur
geringen Eebäudeichadcn.

In der Nacht zum 23. Dezember wurden zwei
britische Flugzeuge im Lustkampf abaeschossen.
Ein eigenes Flugzeug kehrte nicht zurück.

Eln weiterer Samplerversenkt
O Berlin, 25. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Mittwoch bekannt:

Bei der Unternehmung am 23. Dezember
versenkten deutsche Schnellboote außer den be¬
reits gemeldeten zwei Schissen noch einen
dritten feindlichen Dampfer von 2 500 BRT.

Nach den Angriffen starker Kampsflicgerver-
bände in der Nacht zum 24. auf Manchester,
die sich bei guter Sicht und weithin leuchten¬
dem Feuerschein wieder sehr wirkungsvoll ge¬
stalteten , hat die deutsche Luftwaffe am 24.

und in der Nacht zum 25. Dezember keine A»
griffshandlungen unternommen.

Auch der Feind griff deutsches Reichsgebiet
nicht an.

Keine besonderen Ereignisse
O Berlin, 2« . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

In der Nacht zum 25. Dezember und am 25.
Dezember keine besonderen Ereignisse.

Ruchloser Angriff der RAF. ^
O Berlin, 27. Dezember.

Während die deutsche Luftwaffe in de«
Weihnachtsseiertagen die britischen Inseln un¬
berührt ließ , warfen britische Flugzeuge am
Tage und in der Nacht des zweiten Weihnachts-
seiertages Bomben auf Flugplätze , Hasen¬
anlagen und Städte im besetzten Frankreich.
Unter der französischen Bevölkerung entstanden
einige Verluste . Der Sachschaden ist gering.
Militärische Anlagen wurden nicht getroffen.
Ein britisches Flugzeug wurde durch Flakartil¬
lerie abgeschossen.

^ Sank den Eltern
Fi - ' O Berlin, 27. Dezember.
' Reichsjugendführer Axmann wandte sich am

Vorabend des Weihnachtsfestes mit folgenden
Ausführungen an die Eltern der von ihm be¬
treuten Jugend Eroßdeutschlands:

„Dank den Eltern ! Das Kriegsjahr 1940,
das nun seinem Ende zugeht , forderte von der
Jugend die Bewährung. Sie hatte die
Pflicht , nach den Worten des Führers zu leben,
die er in den ersten Kriegsstunden vor dem
Eroßdeutschen Reichstag an das deutsche Volk
richtete . Ihr Grundsatz mußte es sein , die Ar¬
beit so durchzuführen , als gäbe es überhaupt
keinen Krieg . Nahezu alle im wehrpflichtigen
Alter stehenden jungen Führer befanden sich
unter den Waffen . Jüngere Führer und ältere
Kameraden , die den Weltkrieg erlebten , über¬
nahmen die Verantwortung in der Heimat . Sie
setzten ihre Ehre darin , ihren Vorgängern in
nichts nachzustehen und es ihnen in allein
gleichzutun.

Es ist nicht an uns , über diesen Einsatz selbst
ein Urteil zu fällen . Dieses Urteil sprechen der
Führer und sein Volk . Eines aber darf ich mit
Freuden sagen : Die Jugend war mit innerem
Schwung bei der Sache und hat mit großer
Begeisterung die ihr gegebene Verantwortung
getragen . Sie bedauerte nur , noch zu jung zu
sein, um mit den Waffen kämpfen zu dürfen.
Jungen und Mädel wetteiferten , sich von nie¬
mandem in der gemeinsamen Kameradschaft
übertreffen zu kaffen.

Die Arbeit der Jugend wäre nicht möglich
gewesen ohne die vielen treuen Helfer ihres
Erziehungswerkes . An sie denkt die Jugend
am Vorabend des Weihnachtsfestes . Sie gedenkt
durch mich der tapferen Soldaten und Ka¬
meraden , die von Narvik bis zur spanischen
Grenze für das Reich Wacht halten . Sie ge¬
denkt mit den besten Wünschen der Ver¬
wundeten in den Lazaretten . Am Heilig¬
abend ist es der Jugend nicht nur eine Pflicht,
sondern eine Sache des Herzens , den deutschen
Eltern aufrichtig zu danken.

Eltern und Jugend vereinen sich zu Weih¬
nachten , dem Fest des deutschen Gemüts , in dem
Bekenntnis zum geliebten Führer , der mit so
sichtbar gesegneter Hand das Schicksal der Na¬
tion gestaltet , und geloben gemeinsam mit star¬
kem Herzen hinter ihm und seinen Soldaten
des Sieges zu stehen ."

O Reichsminister Dr . Goebbels stattete in
den Abendstunden des Heiligabend den Män¬
nern einer der vielen Flakbatterien , die rund
um Berlin auf Wacht stehen , einen Besuch ab.
Dr . Goebbels brachte dabei den Soldaten der
Berliner Flak den Dank für ihren Einsatz zum
Ausdruck.

O Der Kronprinzessin von Italien , die den
Wunsch geäußert hatte , in die Faschistische Par¬
tei ausgenommen zu werden , wurde die Mit¬
gliedschaft in der Partei überreicht.

Feindlicher Kreuzer versenkt
Erfolge eines italienischen U -Bootes im Atlantik

O Rom, 28. Dezember.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬

nerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

2m Grenzgebiet der Cqrenaika lebhaste
Artillerieduelle um Bardia. Ein Angriss
auf eine unserer Feldwachen in der Wüst«
wurde abgeschlagen.

2n der Nacht vom 24. aus de- Dezember
sowie am 25. wurde ein vorgeschobener feind¬
licher Stützpunkt ausgiebig mit Bomben be¬
legt . Ein Kriegsschiff wurde getrof¬
fen. Außerdem wurden im Süden der Erzre-
naika kleinere motorisierte Abteilungen wirk¬
sam mit Bomben belegt.

An der griechischen Front baben mir
an verschiedenen Stellen Angriffe lurückgewie-
sen und dabei dem Feind empfindliche Verluste
beigebracht sowie Gefangene gemacht.

Einige Bombenformationen haben feindliche
Flottenstützpunkte und Hasennnlanen getrossen,
die im Zusammenhang mit den im Gang « be¬
findlichen Operationen interessieren.

Während des gemeldeten feindlichen An¬
griffes auf Valona hat die Marinefla ! ein
feindliches Flugzeug abgeschossen.

2n Ostafrika an der Sudnnkront Pa¬
trouillen - und Fliegertätigkeit . Feindliche
Zeltlager und Marschkolonnen wurden mit
Sprengbomben und ME .-Feuer angegriffen.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückge-
kehrt.^

Das U .- Boot „Serpente" unter dem Be¬
fehl von Oberleutnant z. S . -Antonio
Delta hat in der Nacht vom 20. aus 21 . De¬
zember im zentralen Mittelmcer eine feind¬
liche Schisfsformation angegriffen . Dabei wur¬
den gegen einen leicht « ., Kreuzer zwei
Torpedos abgeschossen und der Kreuzer , wie
durch Luftaufklärung festgestcllt wurde , ver¬
senkt.

Das U - Boot „Mocenigo" unter dem
Befehl von Korvettenkapitän Alberto Ago-
stini hat im Atlantischen Ozean zwei große
Dampfer durch Ecschiitzseuer versenkt und einen
dritten durch ein Torpedo getroffen.

AiigrifsötmslM Mewiefen
O Rom. 25. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch hat folgekiden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

2m Grenzgebiet der Cqrenaika ist die
Lage unverändert.

Unsere Luftoerbände haben ihre Vombcn-
und MG .-Angriffe gegen feindliche Krast-
wagenverbände fortgesetzt.

Dir vorgeschobenen feindlichen Stützpunkt«
wurden erneut intensiv bombardiert . 2n
einem feindlichen Flugzeugstlltzpunkt sind Ezx-
plosinen und Brände festgestcllt worden.

In Tripolitanien hat der Feind die Stadt
und den Hasen von Tripolis bombardiert
und einigen Schaden verursacht.

An der griechischen Front behindert
schlechtes Wetter di « Operationen . Feindlich«
Angrifssversuche wurden abgewiesen.

Einer unserer Jägerverbände , der sich aus
einem Schutzpatrouillenslug befand , hat «inen
feindlichen Einflug aus Valona kräftig abge¬
wehrt , wobei er einige Vlenheim -Flugzeuge , di«
dein Kamps auswichen , mit ME . -Feuer be¬
schoß und verfolgte.

In Ostafrika zwang ein am 23. 12. von
bewaffneten Kraftwagen angegriffener Aus-
klärnngsoerband diesen zum Rückzug und fügte
dem Feind Verluste zu.

Am gestrigen Tage hat «in feindliche » Flug¬
zeug gegen 12.20 Uhr Neapel und Umge¬
bung überflogen und dabei einige Brandbom¬
ben sowie die üblichen Flugzettel abgeworsen.

Nnliens Beriet vom Milslag
O Rom, 24. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

2m Grenzgebiet der Cqrenaica haben
untere Artillerien Panzerkrastwagcn und feind¬
liche Tanks , die sich unseren Stellungen genähert
hatten , unter Feuer genommen.

Unsere Bombenflugzeug « haben eine außer¬
ordentlich gut gelungene Aktion gegen Kraft¬
fahrzeuge und gegen eine vorgeschobene feind¬
liche Stellung durchgeführt.

2m Luftkampf haben unsere Jagdflugzeug«
zwei Hurricane abgeschossen. Eine»
unserer Flugzeuge ist von einem Erknndungs-
slug nicht zurückgekehrt.

Das Torpedoslugboot , das einen englischen
Hilfskreuzer — wie bereits im gestrigen Heeres¬
bericht gemeldet — versenkt hat , hatte als Beob¬
achter den Oberleutnant zur See Sleiter and
als Flugzeugführer den Fliegerleutnant Ka¬
li m b e r t i.

An der griechischen Front sind einige
Angriffe des Feindes zurückgeschlagen worden,
dem starke Verluste zugefügt wurden . 2m
Verlaufe von bewaffneten Aufklärungen wurden
Gefangene gemacht und Maschinengewehre so¬
wie eine Anzahl von Gewehren erbeutet . Be¬
sonders zeichnete sich von neuem die Gebirgs¬
division Julia aus.

In Ostafrika wurde an der Sudangrenze
eine feindliche Abteilung , die sich unseren vor¬
geschobenen Stellungen zu nähern versuchte , ab¬
gewiesen.

Italien i« eherner Geschlossenheit
Schlagende Antwort auf eine beleidigende Rede des Kriegsverbrechers Lburchill

O Rom, 27. Dezember.

Churchill richtete über den Rundfunk eine
Rede an Italien , in der er sich nicht für zu
blöde hielt , den Versuch zu unternehmen , das
italienische Volk von seiner Führung zu trennen.
Zu diesem ebenso unverschämten wie ungeschick¬
ten , weil für die Lage Großbritanniens höchst
aufschlußreichen „Appell " nimmt die italienische
Presse mit beißender Ironie Stellung . Sie
macht sich dabei zum Sprachrohr der durch die
Worte des Kriegsverbrechers auf tiefste belei¬
digten Gefühle des italienischen Voskes und
gibt dem unerschütterlichen Willen der geiam¬
ten , in eherner Geschlossenheit um den König
und Kaiser und den Duce gescharten Nation
Ausdruck.

Unter der Ueberschrift „Groteske Botschaft
Churchills " — ein Uebermaß an Unverfroren¬
heit — erklärt „Meffagero "

, nichts könne wi¬
derlicher wirken als ein derartig scheinheiliger,

den Ton der Freundschaft nachahmender „Ap¬
pell "

. Die sogenannte Botschaft Churchills sei
ein Gewebe historischer Fälschungen
und kindischer Lügen, die das klare
Gefühl des italienischen Volkes aufs tiefste be¬
leidigen , da man es für fähig halte , sich selbst,
seine Ehre und seinen Bundesgenoffen zu ver¬
raten . Schon allein diese der krankhaften
Phantasie Churchills vorschwebende Möglichkeit
beweise , wie gering er Italien einschätze. Und
doch hätte ihn die Antwort , die der Duce ihm
seinerzeit auf sein Telegramm erteilte , belehren
sollen , daß das italienische Volk im vollen Be¬
wußtsein seiner Rechte und Pflichten sowie der
Opfer , die der Kampf erfordern werde , in den
Krieg eingetreten sei. „ Deshalb schart sich das
italienische Volk einig und geschlossen um den
Duce , der ihm das Bewußtsein für seine Sen¬
dung in der Welt wiedergeqeben hat ."

„Popolo di Roma " stellt fest, ein derartiger
Fall stehe wirklich einzig da . In seinem „ demo¬
kratischen " Krieg fahre England fort , die Karte
des Volksaufruhrs zu spielen , das heißt V -rrat

und Feigheit als Hilfsfaktoren einer militäri¬
schen Anstrengung zu betrachten , die allein
nicht imstande sei, den Sieg zu erringen.
„Offenbar hat der englische Premier " wie .Po¬
polo di Roma " meint , „noch immer nicht be¬
griffen . daß Italien einen unerschütter¬
lichen Block bildet , in dem Monarchie und
Volk durch die vom Duce verkörperte Weltan¬
schauung und den Willen des Faschismus - eins
sind .

" Der Appell wäre offenbar nur erfolgt,
weil Churchill . Italien aufs tiefste verachte und
das italienische Volk als bar feden Gefühls
nationaler Ehre ansehe . „Eben deshalb weist
das ganze italienische Volk diesen Appell als
eine unverzeibliche Beleidigung zu¬
rück. Herrn Churchill , der sich anmaßt , in die
geschlossene Einheit des im Kampf stehenden
Italiens durch scheinheilige und salbungsvolle
Lockungen einen Keil treiben zu wollen , ant¬
wortet das italienische Volk , indem es an die
ehernen Gesetze des Krieges erinnert . Dies ist
die Stunde des ununterbrochenen und uner¬
bittlichen Kampfes . Die Stunde der Hiebe und
nicht die der Worte,"

Neuer Ritterkreuzträger ^
O Berlin, 27. Dezember

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag vcs Ober¬
befehlshabers der Luslwaffe , Rcichsmarschall
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Hauptmann Duerbeck, Staffelkapitän in
einem Lehrgcschwader.

Hauptmann Duerbeck hat seine Staffel auf
vielen schwierigen Einsätzen in Norwegen,
Holland , Frankreich und England zu hervor¬
ragenden Erfolgen geführt , die seinem rück¬
sichtslosen persönlichen Einsatz , seinem takii-
schen Verständnis und der ausgezeichneten
Schulung , die er leinen Besatzungen hatte zu¬
teil werden lasten , zu danken sind . Die Krö¬
nung seiner bisherigen Erfolgskette war ein
mit besonderem Geschick durchgesührter Einzcl-
vernichtungsangrisf auf ein wichtiges englisches
Motorenwerk . In kühnem Angriff gelang es
ihm , die größte Halle des Werkes mit mehre-
ren Bomben schweren Kalibers vernichtend zu
treffen und das Werk damit nachhaltig lahm«
zulegen.

Für die Kinder gefallener Flieger ->
o Berlin. 27. Dezembcr

Reichsmarschall Eöring schenkt den Kindern
der Gefallenen seiner Flugzeugbesatzungen zu
Weihnachten Sparkaisenbücher über den Betrag
von je >000 Mark . Diese Weibnachtsgabe zeugt
von dem tiefen und unauslöschlichen Dank de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe für die Män¬
ner der Flugzeuqbesatzungen . die . keine Eesah-
ren scheuend , in schwerstem und heldenmütig¬
stem Einsatz ihr Leben für Deutschlands Ehre
und Freiheit dahinqaben.

Den Kindern wird dieses persönliche Geschenk
des Reichsmarschalls durch sein Stabsamt über
die jeweils zuständiaen Luftgaukommandos
überreicht , lieber den Betrag und die angclau-
frnen Zinsen können sie normalerweise bei
Eintritt der Mündigkeit , also nach Vollendung
des 2l , Lebensjahres , frei verfügen . Wenn in
dem einen oder anderen Falle das Geld früher
benötigt wird , zum Beispiel bei der Aussteuer
eines Mädchens , kann durch einen besonderen
Antrag an das Stabsamt des Reichsmarschalls,
Berlin W . 8 , hierzu die Genehmigung einge¬
holt werden.

Die Sparkassenbücher sind dem Sinne und
der besonderen Bedeutung des Geschenkes ent¬
sprechend würdig ausgcstattet worden . In einem
einleitenden Führerwort wird des Opfermutes
der deutschen Soldaten gedacht . Jedes der Spar¬
kassenbücher trägt eine Widmung des Reichs¬
marschalls , der als schönste und heiligste Ver¬
pflichtung ansieht , für die Zukunft der Kinder
seiner gefallenen Fliegcrkameraden zu sorgen.

Ale Feier -er Alien Kämpfer
OMünchrn 24. Dezember.

Wie alljährlich , so kamen auch in diesem
Jahr um die Mittagsstunde des Heiligabends
die Alten Kämpfer der Hauptstadt der Bewe¬
gung zusammen , um gemeinsam als Gäste des
Führers Weihnachten zu feiern.

Der große Saal des Löwenbräukellers bil¬
dete auch in diesem Jahre den stimmungsvollen
äußeren Rahmen dieser Stunde der Erinnerung
und Kameradschaft , An die 1200 Kameraden
füllten den Raum bis auf den letzten Platz , So
wie sie damals in der Kampfzeit der Bewegung
Seite an Seite marschierten , so saßen sie auch ,
heute wieder beisammen . Soldaten aller For¬
mationen neben Blockwaltern und Zellenleitern,
Offiziere neben unbekannten SA. -Männern.
Träger des Eisernen Kreuzes neben Trägern
des Blutordens , die Feldgrauen mitten unter
den Braunhemden : Sinnbild der Einheit und
Eintracht zwischen Front und Heimat.

Um 13 Uhr erschien der Gauleiter des Tra¬
ditionsgaues Adolf Wagner im Saal-
Seine Kameraden grüßten ihn freusig und
herzlich mit dem alten Kampfruf . Mit dein
Gauleiter oder vorher schon waren die Reich '- '
leiter Hühnlein und Fiehler , Ministerpräsident
Ludwig Siebert und Staatssekretär Koegl-
maier gekommen . Im Anschluß an den gemein¬
samen Mittagstisch , den Lieder aus der ersten
Zeit der Bewegung und Märsche aus oer Gegen¬
wart umrahmten , tritt Gauleiter Adoli Wagner
neben den Lichterbaum , um aus o »m Herze»
kommende und an die Herzen gerichtete Warte
an die Alten Kämpfer zu sprechen.



Einmal wir- England am Ende sein
Die Rebe -es Stellvertreters -es Führers an -te Deutschen ln aller Welt

s O Berlin, 27 . Dezember.
Am Heiligen Abend sprach der Stellver¬

treter des Führers , ReichsministerRudolf Hetz
zu den Deutschen in der Heimat, an der Front
und in überseeischen Ländern über all« deut¬
schen Sender. Die Rede hat folgenden Wort¬
laut:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen ! Kameraden an der Front!
Deutsche jenseits der Grenzen und in Ueoersee!

Zur zweiten Kriegsweihnacht ist das deutsche
Volk um einen Lichterbaum geschart . In di«
harte und ernste Zeit des Krieges tritt der
Zauber der Hellen Nacht , der Nacht der Sonnen¬
wende , der Nacht des jungen Lebens, der Nacht
der Kinder. Es sind di« Stunden der engen
Verbundenheitmit der Allmacht über uns . Und
es sind zugleich Stunden einer tiefen gemüt¬
vollen Verbundenheit der Deutschen unter¬
einander. Aus der Gemeinschaft unserer
Herzen heraus geht unser Gedenken zu den Mil¬
lionen deutscher Soldaten , die im weiten Europa
und auf den Meeren ihren Dienst tun auch in
dieser Nacht . Wir sind bei Euch. Ihr
deutschen Flieger , die Ihr startbereit in Euren
Einsatzhäfen liegt und die Ihr mit den Kämp¬
fern zur See gegenwärtig die Hauptlast des
Krieges zu tragen habt. Wir sind bei Euch,
Kameraden im hohen Norwegen, in Kirkenes
und in Narvik, die ihr Tausende von Kilo¬
metern von Eurer engeren Heimat entfernt
seid.

Meine Stimme , die eine kurze Zeitspanne
lang die Stimmer Deutschlands, die Stimme des
weihnachtlichen Deutschlands sein darf, sie grüßt
Euch , deutsche Artilleristen und Infanteristen,
Männer der Panzerwaffe und Pioniere , Krad¬
fahrer , Männer der sL -Verfügungstruppe und
wie Ihr Euch alle nennt, an den Küsten vom
Nordkap bis zur Biskaya, im besetzten fran¬
zösischen Gebiet in Belgien, in Holland, sie
grüßt Euch in Dänemark und Euch im General¬
gouvernement . Auch zu Euch bringe ich die
Grütze der Heimat, die Ihr mit den Lehrdivi¬
sionen in Rumänien steht , die Ihr für Deutsch¬
lands Sicherheit am Balkan Eure Pflicht tut.

Und Eurer gedenkt die Heimat, Männer der
Kriegsmarine, die Ihr mich jetzt in Euren U-
Booten hört, die Ihr mich hört auf den Zer¬
störern , auf den Minensuchbooten, auf den
Schlachtschiffen und Kreuzern, und auf den Vor¬
postenbooten , auf den Hilfskreuzern im Atlan¬
tik. Zugleich grüße ich Euch , Männer auf den
Schiffen der deutschen Handelsflotte, ich grüße
Euch alle auf den einsamen Beobachtungstürmen
und Wachtposten , Euch an den Geschützen der
Flak in der Heimat und draußen im Felde,
Euch an den Scheinwerfern und an den Horch¬
geräten . Zu Euch allen dringt mein Ruf , die
Ihr unter Waffen steht für Deutschland.

Wir sehen Euch im Geiste vor uns . die Ihr
zusammengerückt seid um das kleine Bäumchen
aus d«, .'Feldpostpäckchen oder gar um eine ge-
schmiAteHmiwe im Lichterglanz — zusammen-
gerüA ; ch^ »r ?n Mannschaftsräumen, in Euren
unterständen, in den Quartieren im fremden
Lande , in den einsamen Fernen des Nordens,
in den Kasernen, in den Schiffsmessen , im
engen ll -Boot, auf den Feldflughäfen, in den
Stabsquartieren , in einsamen Küstenstellungen.
Es duftet nach der Heimat, nach Tannennadeln,
nach Kerzenlicht . Eine Zither , eine Mundhar¬
monika , « in kleines Orchester oder das Radio
spielen Euch weihnachtliche Lieder.

Sie sind Vorbild und Beispiel. Sie be¬
gleiten unsere Kämpfer, als wären sie neben
ihnen. Und sie werden mit uns am Tage des
Sieges und des Friedens sein , als gingen sie
neben uns im gleichen Schritt und Tritt.

Aufrecht , stolz und siegessicher sind unsere
Gedanken an sie. Ihr körperliches Dasein haben
sie vor uns aufgegeben. Es ist im großen
Rhythmus des Lebens nur eine kleine Zeit¬
spanne , die uns bleibt, ihnen zu folgen. Im
Lebensstromdeutscher Ewigkeit sind und bleiben
wir miteinander vereint.
Sinnbild deutscher Tapferkeit

Immer werden die Toten des Krieges
Sinnbild der deutschen Tapferkeit
sein . Und die Toten dieses Krieges werden zu¬
gleich Sinnbild sein des Ruhmes der jungen
nationalsozialistischen Wehrmacht. In allen
Geschlechtern wird ihr Name genannt werden
mit dem Namen des Führers , unter dem sie
einen Sieg errangen, unvergleichbar in seiner
Größe und Wucht , leuchtend bis »n ferne Jahr¬
hunderte und Jahrtausende.

Keiner von uns vermag zu sagen , daß er
schon jetzt das ganze Ausinan und die ganze Be¬
deutung des Sieges im Westen zu erfassen ver¬
möchte . Aber wir habe» die Ueberzeugung,
daß dieser Sieg sich zum Segen für Europa aus¬
wirken und vielleicht wirklichen Frie¬
den der Welt bringen wird.

In einem einzigen Jahr schon hat sich das
Gesicht Europas gewandelt. Es ist wie ein Er¬
wachen durch unseren Kontinent gegangen. Viele
seiner Völker haben sich bereits aus ihren pluto-
kratischen Ketten befreit. Die Macht des Eolvcs
ist gebrochen . Das kontinentale Schwert Eng¬
lands . in Europa , Frankreich, stehtEngland nicht
mehr zur Verfügung. Europas Küsten zum
hohen Norden bis an Spaniens Grenze sind fest
in deutscher Hand. Ein neuer Panzer der Sicher¬
heit : ein neuer Westwall über Tausende von
Kilometer ist entstanden' Gewaltige Mengen
des Baumaterials der geschlagenen Gegner sind
in ihm gegen England eingebaut. Rohr um
Rohr jeden Kalibers ragt drohend gegen Groß¬
britannien . Unsere U -Boote, unsere Zerstörer,
unsere Schlachtschiffe haben hier die besten
Stützpunkte gesunden . Die Luftwaffe ihrerseits
hat unzählige Einsatzhäfenin günstiger Lage be¬
zogen . Von hier aus führen Hand in Hand Luft¬
waffe und Kriegsmarine Stunde um Stunde
und Tag um Tag ihren Kampf um England.

Des En-sieges gewiß
Wir alle wissen , und vor allem der Gegner

weiß es , das Deutschland im Einsatz für diesen
Kampf auch heute noch nicht auf dem
Höhepunkt seiner Kraft angelangt ist.
Immer größer wird die Zahl der U-Boote, die
Monat um Monat neu in Dienst gestellt wer¬
den . Immer größer wird die Zahl an Flug¬
zeugen . die unsere Luftwaffe gegen die militä¬
rischen und wirtschaftlichen Basen Großbritan¬
niens einsetzt.

Und daß auch unser Heer die Zeit , die ihm
bis zum Losbrechen eines neuen Angriffes noch
bleibt, nicht verschläft , davon ist die Welt seit

dem Mai dieses Jahres überzeugt — gleichgül¬
tig , ob sich zwischen unseren Soldaten und dem
Gegner Beton oder Wasser befindet.

Unerschütterlich in der Gewißheit ihrer Un¬
besiegbarkeit ist unsere Wehrmacht beseelt vom
Glauben an den Führer . Der Führer , durch-
alüht vom Gefühl der Gerechtigkeit des Kamp¬
fes , einig im Nationalsozialismus . Diese Wehr¬
macht ist ihres Endsieges gewiß!
Die Heimat Kraftouell -es Sol -aten

Und im Rücken dieser Wehrmacht steht die
Heimat: In ihrer Arbeit und in ihrer Liebe
das Fundament dieser Kampfformationen zu
Wasser , zu Lande und in der Luft. Was
immer auch der Krieg noch von ihr
fordert , sie wirdes erfüllen. Ja,
wir können glücklich sagen , die Heimat in diesem
Kriege ist der Kraftquell des deut¬
schen Soldaten.

In dankbarer Bewunderung sieht sie seine ge¬
waltigen Taten . In Stolz und Zuversicht setzt
sie ihr blindes Vertrauen in seine Kraft . Jeder
Gedanke an ihn ist ihr Gewißheit des Sieges.
Es weiß aber auch jeder Soloat draußen, daß
er sich bedingungslos auf die Heimat verlassen
kann . Jeder Gedanke nach Hause gibt ihm Kraft
und Vertrauen . Er weiß , sie gibt ihm , was sie
ihm zu geben vermag. In der Arbeitsleistung,
in der Opserbcreitschaft, in der Hingabe will sie
seinen Leistungen nicht nachstehcn.

Und was hat sie nicht auch über die reinen
Kriegsaufgaben hinaus noch alles geleistet!
Hunderttausende von Volksdeutschen hat sie
hcimgeholt ins Reich , hat ihnen neue Arbeits¬
plätze und neue Lebensbedingungen geschaffen
Sie hat die Faniilien aus den bei Beginn des
Krieges gefährdeten Gebieten wieder an ihre
Heimstätten gebracht.

In den besetzten und eroberten Gebieten schuf
sie Ordnung und brachte die wirtschaftlichen
Kräfte dort wieder zur Entfaltung . Mit vollem
Einsatz arbeiten Männer und Frauen aus allen
Schichten unseres Volkes in den Munitions¬
fabriken. in den Flugzeugwerken, auf den Werf¬
ten — arbeiten sie an der unaufhörlichen Stei¬
gerung der wirtschaftlichen Kriegführung. In
den Organisationen der Partei , in der NSV . , in
der Fraucnschaft, im Arbeitsdienst, in der Or¬
ganisation Todl hat die Heimat Vorbild¬
liches geleistet . Das ist eine andere Heimat
als die , in die wir alten Frontkämpfer damals
1918 zurückkehrten . Eine Heimat, die freilich
auch das Glück hat , die Entbehrungen und die
Not, die damaligen Winter des Hungers nicht
durchmachen zu müssen , eine Heimat, die auch
die Qual der inneren Zerrissenheit nicht zu er¬
leiden hat.

Die Heimat heute ist zusammengeschweißt in
der nationalsozialistischenGemeinschaft der Tat.
Sie trägt , was ihr der Krieg auferlegt, als
etwas Selbstverständliches, als ihren Anteil am
Kampf. Sie wird nur von einem Gedanken be¬
herrscht : Gleichwertig zu sein denen
draußen. Die deutsche Heimat will die gleiche
Achtung vor der Nachwelt erringen , die sich der
deutsche Soldat errungen hat.

Stärker als jemals zuvor
^

Auch die Heimat von heute ist wie die Front
innerlich und äußerlich stärker als jemals zuvor.
Und jeder in der Heimat und draußen weiß , daß
des Führers unbeugsameHärte und Energie sich
nicht geändert haben. Geändert haben sich aber
auch nicht die Umsicht und Gründlichkeit, mit
der er all seine Handlungen vorzubereilcn
pflegt, daß der Angriff von der größtmöglichen
Sicherheit des Erfolges begleitet ist. Und nie
vordem hat ein Deutscher militärisch, wirtschaft¬
lich und politisch so große Macht in seiner Hand
vereint, wie der Führer . Diese Macht , die der
Führer dem deutschen Volk gegeben , ist un¬
überwindlich. Auch England ist dies längst
zur Gewißheit geworden . England hat nur noch
eine Sorge , wie es die eigene Ucberwindung so
lange als möglich noch hinauszuschiebcn ver¬
mag . Mehr als ein Hinausschiebenist es nicht.

Mag England solange es will und kann den
Luftkrieg führen, es wird nur sein Land, seine
Städte , seine Industrie , seine Docks und Lager¬
häuser , seine Handelsflotte der Vergeltung und
damit der Zerstörung durch unsere Bomben und
Torpedos preisgebcn. Es kommt auf alle
Fälle der Tag , wo es am Ende lein
wird. Es fällt vielleicht gerade den Waisen
zum Opfer, die es gegen uns angewandt und
die cs damit gegen sich selbst herausgefordcrt
hat : dem Bombenkrieg, den es selbst be¬
gonnen hat. Der Führer hat diese Knmpresart
vermeiden wollen. England hat sic bewußt ge¬
sucht. Es muß die Folgen tragen . Die göttliche
Gerechtigkeit hat sich gegen England gewandt.
Im Glauben an die göttliche Gerechtigkeit und
an das eigene Recht führen wir unseren Kampf
bis zum Sieg von Recht und Gerechtigkeit.

Wir führen diesen Kampf im Glauben
an den überragenden Wert unseres
Volkes, dessen Zukunft bis in die ferne
Zeiten zu sichern nach Gottes Willen ist. Den»
auch unter deutsches Volk hat die Allmacht ge¬
schaffen und der Dienst an diesem Volk ist da¬
mit ein Dienst im Glauben an die Allmacht , die
es schuf.

Wenn am Beginn unseres Lebens der Glaube
an das deutsche Volk steht und am Ende die Ge¬
wißheit, daß dieses Leben in Treue für Deutsch¬
land dahingegangcn ist , dann — das ist meine
tiefe Ueberzeugung — hat die Allmacht unser
Leben gesegnet und wird es segnen für die
Ewigkeit.

In diesem Gedanken rufe ich Euch Deutsche
in aller Welt. Euch Soldaten und Arbeiter,
Euch Frauen und Mädchen , Euch Ausländs¬
deutsche in den Jntcrnierten -Lagcrn, Euch See¬
leute auf feiner Fahrt . Euch heimgekehrte
Volksdeutsche in Euren Lagern und in Euren
neuen Heimen, Euch die Jungen , vor denen nach
das Leben liegt, Euch die Alten, die Ihr unserer
Generation das Leben gabt, ich rufe Euch
alle , in denen Deutschland lebt.

lieber dieser Weihnacht steht unser Gebet:
Herr Gott ! Du hast uns den Führer gegeben.
Du hast seinen Kampf gesegnet in einem ge¬
waltigen Sieg . Du dabst ihm die Kraft , ein
neues, großes, freies Deutsches Reich zu schaffen
und es zu sichern vor seinen Widerschein. ,Gib
uns die Kraft , nach all unserm Können ihm
zu helfen in feinem Ringen , zu kämpfen und zu
arbeiten für unser ewiges, herrliches Deutsch¬
land — auf daß wir auch ferner würdig sind
Deines Segens.

Ariegsiveihnachl der
" Volksfamilie

Wehmut UN- Stolz , Sehnsucht und
Sosfnung

Die Gedanken wandern durch Raum und
Zeit nach Hause zu Frauen und Kindern , zu
Eltern und Bräuten . Sie wandern zurück in
bas Glück der Kindheit. Sie wandern voraus
Su Sieg und Frieden.

Wehmut und Stolz , Sehnsucht und Hoff¬
nung sind in ihnen und vor allem das Glück —
tch weiß es — deutsche Weihnacht als Angehö¬
rige eines Volkes begehen zu können , das stolz
und froh wie nie zuvor in die Zukunft zu sehen
vermag.

Es ist das friedlichste unserer Feste : tief
und gläubig, erhaben und innig wie kein an¬
deres . Kein anderes Volk kann dieses Fest be¬
gehen wie wir . Uns allen ist als einmalig
schönes Geschenk gegeben dieser Heilige Abend.

Ueberall hin, wo Deutsche auf der Welt
fvohnen , haben sie dieses Fest getragen. Mit
ihm haben sie anderen Völkern ein Bild ge-
Me » deutschen Wesens und deut¬
schen Gemütes. Es führt unsere Volks¬
genossen draußen am innigsten zusammen . Es
verbindet sie am stärksten mit der Heimat.
Heute im Kriege schließt es noch stärker als
sonst das Band der Gemeinschaft um uns , er-
^ oen wir das Wunder der großen deutschen
Volksfamilie.

Im vergangenen Jahr sprach ich um diese
« tuirde von einem deutschen Zerstörer, der in¬
zwischen durch seinen Heldenkampf in Narvik
iu die Heldenqeschichte deutschen Soldatentums
vmgegangen ist.
Unsere Gesottenen leben in uns

Viele der Männer , die damals um mich
"">ren , haben ihr Leben für uns , für Deutsch-
«and gegeben . Indem ich ihrer gedenke , rufe
lch m unser ehrendes Erinnern all die Kame¬
raden des Heeres, der Kriegsmarine , der Luft-
Affe , die starben, damit Deutschland lebt. Und
'H gedenke zugleich der sonstigen Angehörigen
«nseres Volkes , die in der deutschen Heimat und
«utzerhalb der Grenzen im Kriege ihr Leben

Deutschland liehen.Das ganze deutsche Volk sendet sein Eeden-
s ? °vn Frauen und Müttern , den Vätern , den
hindern, den Brüdern und Schwestern, den
-oranten, die gerade heute in Trauer und
« mmerz Liebste vermissen , die das Schicksal' bnen im Kampf um Deutschlands Größe ab-
Sefordert hat.

Ihnen allen sage ich kn dieser Stunde : Nur
" er vergessen ist . ist wirklich tot. Deutschland«
gefallene aber sind nicht vergessen . Sie leben
»u uns und mit uns!

OBerlin, 27. Dezember
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sprach Reicheminister Dr. Goebbels Dienstag
nachmittag zu den deutschen Kindern in allen
Gauen des Reiches.

In diesem Jahre gelte es , das ganze deutsche
Volk zum Weihnachtsfestdurch seine Kinder zu
einer einzigen großen Familie zusammen¬
zuschließen . Nicht nur Millionen Väter , sondern
auch ungezählte Kinder aus deutschen Familien
könnten in diesem Jahre das Weihnachtsfest
nicht unter dem Lichterbaum, den die Mutter
geputzt und angezündet habe, feiern. Ilm die
Lautsprecher seien die Tausende deutscher Kin¬
der versammelt, die aus den luftgefährdeten
Gebieten zur Schonung ihrer Gesundheit in
andere Gaue verschickt worden seien , Kinder aus
den Städten des Westens, aus Berlin und Ham¬
burg, die in den östlichen und südlichen Teilen
des Reiches Aufnahme gefunden hätten . Ihre
Mütter müßten in diesem Jahre das Weih¬
nachtsfest ohne ihre Kinder und oft auch ohne
ihren Mann verleben: denn es sei in diesem
Jahre nicht möglich gewesen , in größerem Um¬
fang zu Weihnachten Sonderbeurlaubungen für
unsere Frontsoldaten durchzuführen.

Die Trennung falle den Betroffenen sehr
schwer. Sie werde manchem Vater , mancher
Mutter und vor allem vielen Kindern einiges
Herzeleid bereiten. Aber es sei Krieg. Alle
müßten Opfer bringen . Daran ließe sich nichts
ändern. Unser Volk könne lediglich die Opfer
auf ein erträgliches Maß beschränken und das
Unvermeidliche in Gemeinschaft tragen.

„Deshalb ist"
, so fuhr Dr . Goebbels fort,

„auch in diesem Falle die nationalsozialistische
Bewegung und die nationalsozialistischeVolls-
wohlfahrt in größtem Umfange helfend ein¬
gesprungen. Das Weihnachtsfest soll auch im
Kriege jedes deutsche Kind haben, und jeder
Vater im Felde, jede Mutter , die diesmal allein
zu Hause sitzt , soll wissen , daß ihr Kind vor
allem zum Weihnachtsabend umgeben ist von
lieben deutschen Menschen , di « ihm auch , wenn
es vom Elternhause getrennt ist, dieses schönste
deutsche Familienfest zu einer Feier von un¬

auslöschlicher Erinnerung machen . Sie sitzen
zwar nicht alle zu Hause in der Familie , aber
sie sind alle versammelt in der großen deutschen
Volksfamilie, die in diesen Stunden durch den
Rundfunk miteinander verbunden ist .

"

Dr. Goebbels machte sich zum Sprecher der
vielen Mütter , deren Kinder in Ferienheimen
oder Eemeinschaftslagern ihre Weihnachten ver¬
leben müssen und die ihn gebeten hätten, über
den Rundfunk Grüße an sie auszurichten. Das
sei ihm im einzelnen nicht möglich . Er ent¬
ledige sich dieses Auftrages insgesamt und grüße
alle Kinder , die von ihren Müttern
oder Vätern getrennt seien, auf das
herzlichste . Sie sollten wissen , daß ihre Lieben
letzt an sie dächten Und sich mit ihnen vereint
fühlten. Aber auch die Väter im Felde
könnten beruhigt sein . Die Heimat klage nicht
vor ihnen. Sie suche mit ihren Sorgen allein
fertig zu werden und nehme der Front noch
einen Teil ihrer Sorgen ab.

Das , was heute alle als Liebe und Sehnsucht
empfänden, sei auch ein Opfer für Volk und
Vaterland . Es mache Deutschland nur noch stär¬
ker, allen Aufgaben, die die Zukunft mit sich
bringe, mutigen und aufrechten Herzens ent¬
gegenzutreten. Im vorigen Jahre sei auch schon
Krieg gewesen . Da habe Dr . Goebbels Kinder
aus dem Saargcbiet , die ihre Heimat verlassen
mußten, weil sie vom Feind bedroht war , zu
East geladen. Wie grundlegend habe sich in
einem Jahre deren Lage geändert ! Sie feien
nun schon wieder, mit ihren Vätern vereint, im
befreiten Saargebiet um den Weihnachtsbaum
versammelt. So werde es auch den Kindern, die
sich heute zur Volksweihnacht um ihn versam¬
melt hätten oder in zahlreichen Eemeinschafts¬
lagern am Lautsprecherdiese Feier miterlebtcn,
einmal ergehen.

„Einmal wird die Stunde kommen ", erklärte
Dr. Goebbels, „da Euer Vater von der Front
heimkehrt und Eure Mutter Euch weinend vor
Freude wieder in ihre Arme schließt . Dann
wird der Krieg am Ende sein und Glück und
Frieden wieder unter den Menschen Einkehr
halten.

Für diese schönste Stunde unseres Lebens
wollen wir heute gerne jede Mühsal tragen und
jedes Opfer bringen und wollen darüber hin¬
aus versuchen , uns Mühsal und Opfer in ge¬

genseitiger Kilfebereitschaft mög¬
lichst leicht zu machen . Dann wird uns später
vielleicht einmal dieses Weihnachtsfest als das
schönste und gehaltsvollste unseres ganzen Le¬
bens in der Erinnerung zurückbleiben , weil es
nämlich so tief von Liebe und Sehnsucht erfüllt
war , weil es Opfer von uns allen verlangte,
aber weil es uns im Verzicht auch wieder die
Kraft gab, stark zu bleiben und damit dem
Siege näherzukommen.

Darum wollen wir bei diesem Kriegsweih¬
nachtsfest , den Kopf hoch tragen und uns als
deutsche Menfchen und Mitglieder
einer großen Volksfamilie fühlen,
die ein späteres nationales Glück um so mehr
verdient, je bereitwilliger sie die Beschwernisse
der Gegenwart auf sich nimmt.

Es war seit jeher der tiefste Sinn des Weih¬
nachtsfestes, nicht so sehr den Frieden als Be¬
glückung zu empfinden, als vielmehr für
den Frieden zu arbeiten und zu
kämpfen.

2m Namen des Führers grüßte Dr . Goeb¬
bels alle Kinder in der Heimat, vor allem aber
die Kinder, die von ihren Eltern getrennt Weih¬
nachten verlebten. Er grüßte auch die Mütter,
die am Rundfunkgerät an der Festfreude des
ganzen Volkes teilhatten , und sandte den Vä¬
tern einen Gruß, die fern von der Heimat im
Kreise ihrer Kameraden in dieser Stunde von
liebevollen Gedanken an ihre Frauen und Kin-
ber erfüllt seien.

Vom Weihnachtsfest im Kriegsjahr 1910
solle ein Strom von Mut und Willensstärke in
das deutsche Volk hineinsttehe». Diese Weih¬
nachten solle unser Volk festigen in der Zähig¬
keit und Ausdauer und ihm vor allem die
Kraft geben , zu kämpfen für deu Sieg und für
de« Frieden , den Deutschland allen bringt , die
guten Willens sind.
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verantwortlich für den übrigen Teil, beide in Emden.
Berliner Echristleltung; Hans Gras Reischach.

Verantwortlicher klar igen ' eiter Paul Schiwy , Emden.
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Reichsminlster Dr. Goebbels : . . Stark bleiben und damit dem Siege Mer kommen!



Günstige SelWNdeU M Berussambtltung
in Sonderklassen der ReiMalm

bei dm SttmMm « Md gmeaiemstbulen
für Anwürler des trchnWen RMsbabndtenstes

Zur Förderung ihres technischen Personalnachwuchseshat die Reichsbahn an einigen Staatsbau - und Ingenieurschulen
Sonderklassen für die tiesbautechnische und maschinentechnische Laufbahn eingerichtet. Der Besuch ist nach Bestehen einer
Aufnahmeprüfung den Schülern freigestellt, die sich später dem Reichsbahndienstwidmen wollen.

Aufnahmebedingungen:
Mindestalter 17 Jahre,
abgeschlossene Volks- oder bessere Schulbildung, Mitgliedschaft in der NSDAP ., HI . oder anderen Gliederungen, zweijährige
Tätigkeit im Vauhandwerk oder Baunebengewerbe (auch lehrlingsmäßige Praktikantenausbildung ) , für Maschinentechniker minde¬
stens zweijährige Werkstattpraxis.

Dolksschüler haben nur dann Aussicht auf Bestehen der Aufnahmeprüfung, wenn sie an vorbereitenden Lehrgängen teil«
genommen haben.

Nähere Auskunft erteilt die ReichsbahndirektionMünster (Wests .) .
Dewerbungsgcsuchesind unabhängig hiervon sofort einzureichen und zu richten an die

2»e»MSvaynv»rektton Munster (Wests.)
Adolf-Hitler -Straße 1.

Die Person, die mir am 23 . iz
bei Kaufmann Habben meiiineues Damensahrrad umgetauscht
od. entwendet hat , ist inzwischen
durch Nachfragen erkannt und
wird dringend gebeten , das Rad
sofort bei der Polizei in Leer
abzugeben, wenn nicht Anzeige
erstattet werden soll. Anfragen
bei der OTZ., Leer.

Krankheitshalber

rtae Sprechstunden
Zahnarzt o «- . Sott

Neermoor

WM»»»»!!-»-»« ' »>-I- I

Dankbaren Herzens zeigen wir die
L Geburt eines
^ gesunden Tochterchens
« an

« 2

Nikolaus Lillmann und Srau
Henriette, geb . Hyda

Jheringsfehn , den 20. Dezember 1916

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Tini Müssen
Friedrich Sevvermann

Neufirrel , z. Zt . Friedeburg Etzel
Weihnachten 1940

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Kanne de Sroot
Sein ! Nlanck

Obergcfr. bei der Waffen- ^
Neermoor, Oberochtenhausen
z. Zt . Bremen, Ncinthalerstr. 20 bei Bremervörde

28. Dezember 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

EM Battecmann
Kami Battermann

geb . Bawinkel

Bremen-Hemelingen, Bahnhofstraße 161.
21. Dezember 1940

Ihre am 21. Dezember 1940 vollzogeneVermählung
geben bekannt

Bernhard Bojen nab Krau
Mimi , geb . Weber

Neermoor-Kolonie

Ihre Vermählung geben bekannt

Vaul Tschöve
Theodore Tschöpe, geb. Noelsen

Emden, im Dezember 1940

Betkum , den 23. vsrsmbsr 1940.
Statt besonderer Mitteilung

1. tVsiknäcktstsg nskm der Herr meinen Heben
lAsnn , unserer guten SckwsZer und Onkel , den

Rentner

Lmms sVIevsk
im 87. Bebens ) akre mr sieb.

In tieksr Trauer
Brau losina bleuer , geb . Lieber
und Ais näcksten ^ ngekörigsn.

vis Beerdigung kindet Llontag , den 30. versmbsr,
nackmittags 4 .30 I7kr , vom Trsuerkauss aus statt.

Trsusrksier eins Kalbs Stunde vorder.

Landwirt , 38 I . , eig . Besitzung,
schuldenfrei , gute Ersch . , m. Tr.,
sucht Bekanntschaft einer Dame

I mittl . Alters zwecks Heirat,
Etwas Vermögen erwünscht.

! Ernstgemeinte Zuschriften unter
L 869 an die OTZ . , Leer.

,OT3 .
"

genommen —
zum Ziel oekMiren

Sckwsrinsdork , den 25. versinken 1940.
Leuts abend entsckliek sankt und rukig nack lan¬

gem Velden unser lieber Sokn , Bruder , Sckwsgsr und
Onkel

^ cioll ^ i !t§
in seinem 17. vebsnssskrs.

In tieksr Trauer
Leinriod IVllts nebst Brau
und allen ^ ngekörigen.

vis Beerdigung kindet statt am dckontag , dem 30. vs-
rsmbsr 1940 , um 15 Lkr.

-zm 1. IVeiknacktstags starb nack län¬
gerem veidsn unser Kamerad

aus Sckwerinsdork

^ .dolk war und bleibt uns der gute Kamerad.

Die Rudrer und Litlerjnngen
der Oekolgscbakt 26/381.

Orootkusen und voczuard , den 25. versinken 1940.

Leuts nsckrnittsg entsckliek sankt und rukig unsere
geliebte , trsusorgends Lluttsr und OrolZmutter

I-Isnpissts Ksmps
geb . Leckes

in ikrern 85. Bebens ) akrs.
In tieksr Trauer

veddine Kempe
Oreta Betrbold , geb . Ksmps
Oberleutnant Klaas Kempe
Korvettenkapitän Hans Betrbold
ILartba Kempe , geb . Lcköningk
und 4 Enkelkinder.

vis Beerdigung lindst am IViontsg , dem 30. Osrsm-
bsr 1940 , nackmittags um 3 Lkr vom Lterbskause,
Ostsrburg , aus statt.

Binden , Oloppsnburg , Kiel , Oardsn,
Lamburg -^ ltona , den 24. versinken 1940.

Statt Karten.
Lack kurrsr , kektigsr Krankkeit vsrsckisd am

Leiligen ^ .bsnd plötrllck und unerwartet mein lieber,
ksrrsnsgutsr lAann und treuer vebenskamersd , unser
lieber , trsusorgsnder Vater , Sckwisgervster , OrolZ-
vater , Bruder und Onkel , der

Seekapitän '

l-ssrmsnn l.üisie
in seinem 65 . Bsbsns ) akrs.

In tieksr Trauer
Lennzi vütbe , geb . Sckmidt
Leinrick Baunemann und Brau

lVlaris , geb . danken
Bnkslkindsr sowie dis näcksten . ^ ngskörigsn.

vis Beerdigung kindet am Dienstag , dem 31. vsrsm-
ber 1940, nackmittags 2 Lkr , vom Trsusrksuss , Brie-
ssnstrslZe 21, aus statt.

Trauerksier eins Kalbs Stunde vorder.
Von Bsileidsbssucken bitten wir Abstand nskmsn

ru wollen

für unsere Soldaten!

Danksagung
Bür die vielen Beweise kerrlicksr Teilnakms beim

Linsckeidsn meines lieben Llsnnes , unseres lieben
Vaters , sprscksn wir suk diesem IVege unseren berr-
licken Dank aus.

k̂ rsu ^ Üssbelk Ttrömer unö Kinkier.
Leermoor , im vereinbar 1940.

WsII knspp noest

mslrl ' sn Mali lük'

uncl rsiekst mit bsietsm llu niodt sus
dol ' Oin rtsru noest Ins ttsus.

^ K 0 ^ ^ - Xsttss -üi' sslr -^ lSLdung
vsi'ösnkt Wodlgssekmsek unrt

krslndsit sinsn bssonktorsn
^ okstoft -Voi ' bsksncilung

nzii/isuKL i

Ab 1 . Januar 1941 bleibt mein Geschäft Vis auf
weiteres

Sessionen
Seemann Elkhoff, Schlächtermeister
Jheringsfehn

Bekanntmachung
Damit die Jahresabschlußarbeiten auch trotz des durch de»

Krieg bedingten Personalmangels ordnungsmäßig erledigt wer¬
den können , bleiben die

Kassenschalter unserer Sauvtstelle
und unserer Sanpizweigstellen Borkum , Bunde

und Weener
am Montag, dem 3«. Dezember , !

und Dienstag, dem 31 . Dezember,
geschlossen

Unsere Sparkunden, die im Jahresanfang ihr Sparkaffenbuch
lediglich zwecks Eintragung der Zinsen einreichen wollen , bitten
wir, dies erst nach dem 15. Januar zu tun.

Ferner weisen wir darauf hin, daß die Zinsen für die von
uns . ausgeliehenen Hypotheken - und sonstigen Darlehen am 1'

Dezember fällig waren und zwecks Vermeidung von Verzugs
zinsen noch im Monat Dezember bezahlt werden müssen.

. Kreis - und Etadtsparkasse Leer
Krane Ussre versUmlnüeo

ciurck ^ potkeker kalter Olblick »s Baarkarde -IViederder
steiler „ K4is - Srsu" — Io weniges Tagen LaiuitmvE
rurückl llintacke Anwendung ! Kein Färbemittel!
kommen uvsebädlied ! llrstlklassige Lataedteo und 8»cbvM
stäadigea - llrteile I l Originalklascke . blooale ausreickeov

Kbl . 5. 50. ^ Ueinverkaut:
-il'SUr-ol'lWl 'iS / sillow» all ! mir Mls. beer , ^ dolt- ttiller-8ti->öc^



USder Heimat
F- lgeSlU

Vellage nn llsisriestschen rayeszoltuiig
für Leer , Reiderland und Papenburg_ ,

Freitag , den k ?. Dezember
Jahrgang 1911,

127. ZemraWWkSrmg tu Mich
167 Hengste werden vom ß. bls8. Sanuar voroesührt

Nie Feiertage sind vorüber
M Das schönste Fest des Jahres ist vorüber,

Vorbei sind die Tage der Ruhe und der Freude.
Mit neuen Kräften geht es in den Alltag
Hit seinen Pflichten hinein . In den meisten
Häusern steht noch der Weihnachtsbaum. Und
a,n Abend , wenn leise die Dämmerung sich nie¬
dersenkt, zündet die Mutter noch einmal die
Kerzen an und singt mit den Kindern die
schönen alten Wcihnachtslieder.

Vielen Vätern war es auch in diesem Jahre
nicht vergönnt, in der Familie das deutsche Fest
der Weihnachten mitzuerleben. Sie feierten
diese Tage mit den Kameraden zusammen , die
mit ihnen im Westen , Norden, Süden und Osten
des Reiches die Wacht halten . Ihre Gedanken
weilten aber bei ihren Lieben in der Heimat,
und die Heimat dachte an sie.

Wenn der Engländer hätte sehen können,
mit welchergläubigen Zuversicht das
deutsche Volk Weihnachten gefeiert hat, wie in
jedem Hause Kuchen , Schokolade und Geschenke
aller Art die Herzen der Kinder und der
EMei , erfreuten, dann würde er nicht von
einem Mangel in Deutschland reden.

Kein Altsilber ru verlangen!
M Aus Käuferkreisen wird Klaas darüber

geführt , dag einige Silberwarengeschäfte
Gegenstände aus Silber nur gegen Hergabe
von Altsilber abgeben wollen . Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die
vorhandenen Silberwaren und Schmuckgegen¬
stände aus Silber frei verkäuflich sind
und ihr Verkauf nicht davon abhängig gemacht
werden darf, doch der Kurde Altsilber im
gleichen Gewichte hergibt. Der Verkäufer macht
sichstrafbar, wenn er eine solche Bedingung
stellt.

M Prüfung bestanden. Direktor-Stellvertre¬
ter Kock von den Berufs - und Fachschulen
Leer legte in Berlin die Leichtmetall-Lehr-
meister-Prüfung ab.

ZZ Weihnachtsfeier im Wohlsahrtsheim.
Es war fast wie im Frieden, so gut und so
reichhaltig fiel auch diesmal die Weih¬
nachtsbescherung im Wohlsahrtsheim aus.
Mit großer Liebe war die Feier vorbereitet
worden. Nachdem die Kleinen, von denen viele
keine Eltern mehr Haben , ihre Gedichte aufgesagt
hatten , spielten die größeren und begabteren
Kinder das schöne Märchen „Frau Holle "

. Ohne
Störung und zeitraubenden Bühnenwechsel hatte
der „Regisseur " es verstanden, den Kleinsten
und auch wieder einmal den Großen in schönen
Bildern eine herrliche Märchenwelt erstehen zu
lassen. Die Kinder waren mit großem Eifer
Lei der Sache . Der Feier wohnten auch zwei
Lezirksvorsteher bei.

D Den kalten Fluten entrissen. In großer
Gefahr befand sich ein junger Mann aus Leer,
der trotz Warnungen in der „OTZ." beim
Schlittschuhlaufen in die offenen Stellen des
Nüttermoorer Sieltiefs bei Hohegaste geriet.
Infolge der Fahrt kam er unter das Eis.
Zum Glück wurde der Unfall sofort bemerkt ; mit
vereinten Kräften konnte der unvorsichtige
Schlittschuhläufer gerettet werden.

T Den Weihnachtsbraten gestohlen . Für
viele Volksgenossen war für die Weihnachtstage

W 2n der Zeit vom 6 . bis 8 . Januar findet
die 127 . Hengstkörung in Aurjch stakt.
Es ist die 226. Körung seit Einführung der
Körordnung und die 186. Körung sämtlicher
Pripatbeschaler in Ostfriesland. Seit 127
Jahren wird die Hengstkörung nun für Ost¬
friesland zentral durchgeführt.

Am 6, Januar findet die erste Besich¬
tigung der jungen Hengste statt. Am Diens¬
tag, dem 7 . Januar , erfolgt di« zweite Besich¬
tigung und die endgültige Koruna der jungen
Hengste , darauf die Voriühruna der mit Deck¬
erlaubnis gekörten jungen Hengste und an¬
schließend die Angeldsprämiierung . Am Nach¬
mittag werden die älteren Hengste nach Blut¬
linien vorgeführt. Am letzten Tage werden
die älteren , bereit» in den Variablen aufge¬
stellten Tiere gekört.

Auf dieser Körung müssen all« im Bezirk
vorhandenen 2V-jährigen und älteren Warin-
bluthengste vorgeführt werden. Gekört werden
können aber nur solche Hengste des schweren
Warmbluts , deren Abstammung durch Füllen¬
schein und Kontrollbrand nachgewiesen ist.

Nur die auf dieser Körung mit Deckerlaubnis
A ausgestatteten Hengste dürfen zum Belegen
der in '

Ostfriesland zur Zucht zugelassenen Stu¬
ten benutzt werden. Die mit . Deckerlaubnis B
ausgestatteten Hengste dürfen nur für
eigene Stuten zum Decken benutzt weroen.
Wechseln sie ihren Besitzer oder ihren Stand¬
ort , entscheidet die Körstelle über die weitere
Ausstellung der Deckerlaubnis. Gekörte Hengste,
für die kerne Deckerlaubnis ausgestellt worden
ist , dürfen weder eigene noch sremde Stuten
decken.

Die Körung und Angeldprämtie-
rung erfolgt durch die Hengst -Körungskom-
missiön der Körstelle Ostfriesland, die sich aus
folgenden Mitgliedern zusammensetzt : Land-
stavmeister Dr . Grote - Osnabrück. Pferde¬
zuchtleiter E. F e g te r - Norden. Bauer Th,
I tz e n g a - Osteeler- Neuland, Bauer M . H.
B o rch e r e - Horsten und Oberregierungs- und
Beterinärrat Dr . Peters - Aunch.

Als Stellvertreter sind bestimmt : Landwirt-
schafterat Dr . Mühlberg - Norden, Land¬
wirt Th. Holstein - Schoonorth und Bauer
I . R e w e r t s - Siegelsum.

66 ältere , bereits früher gekörte Hengste und
101 junge Hengste sind für die im Januar
1911 stattsindend« Körung gemeldet worden.
Das ist für ein Gebiet wie Ostsriesland eine
recht stattliche Zahl und läßt Rückschlüsse auf
den Eifer und auch auf den guten Erfolg un¬
serer Züchter zu . Neben Ostpreußen ist die
Provinz Hannover und in ihr unsere ostfriesische
Heimat das größte Pferdezuchtgebiet unseres
Deutschen Reiches . Weit über die Grenzen un¬
serer engeren Heimat hinaus sind die Körun¬
gen kn Aurich eln Ereignis für die
Pferdezüchter, «kenner und - liebhaber. In
den Tagen der Hengstkörung herrscht in der
kleinen Negierungsstadt ein Treiben und ein
Verkehr wie in einer Großstadt. Auch der Aus¬
länder fehlt nicht in den Reihen der Besucher,
Besonders die holländischen Hferdezllchter sind
zablretch vertreten

Von den 167 Hengsten , dir zur Vorführung
gelangen, stammen b -l aus dem Kreise Leer.
Von Julius van Lessen - Bunde sind 12
Hengste und von Dr. Oltmanne 10 Hengste
angemeldet worden.

Opfer -es EtteS
Ar Sn den späten Nachmittagsstunde« des

Heiligen Abends ist der schulpflichtige Sohn der
Eheleute Kampeng « aus der Eartenitraßc beim
Schlittschuhlaufen in der Nähr der Volteutor.
brücke in Emden z» Tode gekommen . Es ge.
lang » ach eifrigen Bemühungen, das Kind aufs
Trocken « zu bringen. Wiederbelebungsversuche
bliebe« leider ohne Erfolg.

*
O 2» tiefe Trauer wurde die früher in

Norderney wohnhafte Familie Wulf ver¬
setzt . Der zwölfjährige Sohn Hasso geriet beim
Schlltschuhlaufen in Zwischenahn in eine un¬
dichte Stelle und fand den Tod im Wasser.
!!!>!!!!!!!!!I!!l!!!!l»!!!lI!!!lI!!!l!I!!>!!!IlI!!!!Il!»!I!!!!I!!!!!II!!!!!I!IlI!!l!>lI!I!l!!!ülIlIl!!!II!»!l!l!Iltz

Eauobmann der NSKOV . werden die Krieger-
mutter an ihrem Geburtstag ehren.

T Beningafehn. Jürgen Kettwig»
letzte Fahrt. Am Sonntag wurde Alt-
veieran Jürgen Kettwich zu Grabe getragen,
der ein Alter von 88 Jahren erreicht hat.
Jjjrnohm war bei allen Bekannten wegen seines
freundlichen Wesens allgemein beliebt. Der
Verstorbene war Mitbegründer der Krieger-
kgmeradschaft „Stikelkainp" die ihm mit um-
slorter Fahne Vas letzte Geleite gab. Am Grabe
hielten Pastor Fischer und der Führer der Krie¬
gskameradschaft Ansprachen . Die Musik spielt«
das Lied vom guten Kameraden.

^ e e n e n
'

M Bunde. Goldene Hochznit. Gestern
konnten die Eheleute Klaas Schoormaniv
und Frau Hindertje, geborene Brinkema, das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Der Jubi¬
lar ist 71 Jahre und seine Frau 73 Jahre alt«
Beide sind noch verhältnismäßig rüstig. Drei¬
zehn Kinder wurden ihnen in ihrer Ehe ge¬
schenkt. Zwei Söhne fielen im Weltkrieg, de?
auch den Jubilar als Soldat sah . Heut« stehen

Verdunkelungszeit von 17,11 bis 9.43 Uhr«
wieder drei Söhne im Felde. Das Ehepaar ist
sein ganzes Leben hindurch fleißig und arbeits-
sam gewesen . 2S Jahre war Schoormann bet
dem Bauern Johann Eroeneveld in Bunde tä¬
tig. Nun verbringen die Eheleute ihren Le¬
bensabend in Bunde, wo sie von ihren Kindern!
liebevoll betreut werden.

Fr Jemgum. NS V . - Heim eingerich¬
tet. Nunmehr ist auch in Jemgum ein NSV .»
Heim eingerichtet worden, und zwar in dens
Hause des verstorbenen Dr . med . Janssen.
Zwei große Räume dienen als Tagesraum für,
die Kinder. Außerdem sind Räume für di«
Hilfsstelle „Mutter und Kind" und für dl«
Leiterin und zwei Helferinnen vorhanden
Das Haus wurde von der Fleckensgemeinde zur
Verfügung gestellt.

Pspenburz
W Beförderungen. Sanitätskadett Dieter

Teig eler wurde zum Fähnrich, Gefreiter
Herm. Köslin zum Obergefreiten ernannt.

LVOX EL'

Eine Weihnachlsspende für die Berwun-eleu
Beamtinnen fpenöen Bücher

W Große Freude herrschte am Weihnachts¬
abend im hiesigen Lazarett. Die Kranken-
und Verwundeten erhielten eine große
Bücherspende . Alle Beamtinnen der Fernsprech¬
ämter Le«r . Ihrhove , Westrhauderfehn, Papen-
burg, Aschendorf und Lathen, ferner di « Beam¬
tinnen der Stadtverwaltung , der Kreisleitung,
des Landratsamtes und - er Reichsbahn hatten
sich zu dieser Bücherspende zusammengetan. So

ein fettes Kaninchenein willkommenerFesttags¬
braten . Auch im westlichen Stadtteil hatte sich
eine Familie auf den Weihnachtsbraten ganz
besonders gefreut. Wer beschreibt aber ihre
Enttäuschung, als sie feststellen mußte, daß ihr
das fette Kaninchen kurz vor Weihnach¬
ten gestohlen worden war.

Fz Kameradschaftsabend der Feuerwehr.
Am zweiten Weihnachtstage trafen sich in der
„Waage" die Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehr Leer mit den Kameraden von der
Front . Oberzugführer Eidtmann begrüßte
die Urlauber und betonte, daß die Kamerad¬
schaft zwischen Heimat und Front von den noch
hier weilenden Feuerwehrmännern stets hoch-
gehalten werden würde. In schlichter Weise schil-

konnte eine Reihe guter wertvoller Bücher zum
Lazarett geschafft werden. Die Abordnung der
Beamtinnen wurde von dem Chefarzt und
seinem Mitarbeiter begrüßt und ihnen der
Dank des Lazaretts ausgesprochen. Dann ging
es in die einzelnen Stuben , in denen nun die
Bücher an die kranken und verwundeten Solda¬
ten zur Verteilung gelangten . Der schönste Lohn
für die Spenderinnen war das glückliche Gesicht
der beschenkten Soldaten.

derte e!n Kamerad, wie und wo er sich das
Eiserne Kreuz erworben hatte. Von anderen
Kameraden wurden Kartengrüße verlesen und
launige Geschichten vorgetragen.

W Warsingsfehn. Beförderung. Gefrei¬
ter Ehr. Harms wurde zum Oberqefrritrn
befördert.

O Klein-Hesel . Kriegermutter wird
92 Jahre alt. Am 27. Dezember kann die
Kriegermutter Elisabeth Brun « , geborene
Vleeker . ihren 92. Geburtstag feiern. Sie hat
neun Kindern , davon vier Söhnen , die am
Weltkrieg teilgenommen haben, das Leben ge¬
schenkt. Ein Sohn ist gefallen, während zwei
weitere Söhne verwundet in die Heimat zurück-
kehrten . Der Reichskriegsopferführer und der
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27 . Fortsetzung.
„Wenn uns nun aber mit diesem blühenden

Wohlstand nicht gedient ist ? " sagte Scheepie.
„Sag lieber : Zerstörung"

, brummte Sneyer.
Der Notar sah ziemlich verdutzt drein und

Meinte, sie hätten ihn wohl falsch verstanden.
Ein bißchen unsicher schlug er einen Ton an
und spielte versteckt auf die guten Geschäfte an,
d >e man bei der Enteignung und beim Ankauf
des Grundes machen könnie . Genau wie der
Schulmeister es Witte Karlo vorgeleiert hatte,
sprach auch der Notar von dem regen Verkehr
nuf der neuen Straße , die West - und Ostflan¬
dern aneinander anschlösse und Dornijk und
Hortrijk auf der einen und Kaufe und Ouden-
aarde auf der anderen Seite verbände. Und
sann noch die vielen Ausflügler aus der Ge-
6 ?nd . die nun im Sommer zum Klausenberg
Mer vorbeikommen mußten und die auf dem
Sin - und Herweg im Weiler einkehrten und
rhr Geld verzehrten.

»Auf Verzehr , von solchen Gästen pfeifen
wir . erklärte Manns Kok. ^Der Trumpf stach also auch nicht ! Was

? ö
.' p Kerle denn eigentlich?

. „Und ein neues Haus kriegt ihr für ein altes.
Glück hat nicht jeder . . .

"
. Inzwischen waren Kasse Verdonck und Olie¬

piet auch eingetreten.
, . ? ie tranken ihre Pinte an der Theke und

die beiden ungewohnten Gäste gleich-
, 6 an. Als sie hörten, um was es ging.

>
' Üte Verdonck über die Schulter und sagte , auf
" -dkotar deutend, trocken:

„ 'schmeiß den Kerl raus . Er will uns Brei
" m dm Vart schmieren ."
»iMerdessen der Schreiber ein bißchen
E ^ ts Merlie in ein ' Gespräch verwickelt und
SiÄ ^ i, Vorteilen und dem Nutzen für die
- beiter erzählt, die beim Brückenbau einen

guten Verdienst finden würden. Aber der un¬
geschlachte Bursche sah den Herrn mit solcher
Mißachtung an, daß er nicht weiter zu sprechen
wagte. Der Notar galubte, daß sie auf eine
andere Weise bester vorwärts kamen — es
waren nun Menschen genug dg , und um etwas
Schwung hineinzubringen, trank er sein Glas
leer und bestellte eine Runde für die ganze
Gesellschaft . Das war richtig. Sie stießen an
und tranken.

„ Auf die Gesundheit des Herrn !"

„Auf einen guten Erfolg der Arbeiten !"
meinte der Notar,

Da kam Oliepiet heran und fragte:
„Wie ist das mit den Enteignungen, Notar?

Es heißt, daß dfe Hälfte des Wasserviertels weg
müßte. Stimmt das ?"

„Ho . ho , ho ! Ein paar Häuser. Natürlich,
wenn heutzutage eine Straße gebaut wird, tut
man das nicht wie in alter Zeit , hjerherum und
daherum, sondern gradlinig , und was im Weg
steht , muß weg.

„Hm , hm "
, machte Oliepiet . „Und die Helren

bestimmen so darüber , als ob es ihr, Eigentum
wäre, ohne zu fragen, wie wir es aufnehmen, ob
gut oder schlecht?"

„Ls gibt ein Gesetz, das solche Fälle vorsteht,
guter Mann . Wie sollen denn überhaupt
öffentliche Arbeiten ausgeführt werden, wenn
der erste beste sich sträuben könnte ? Der Besitz
wird geschätzt und der volle Wert ausgezahlt.
Das Glück habt ihr nun. Für einen alten
Brocken kriegt ihr einen nagelneuen.

"
Nun saß der Notar im Sattel und steuerte

geradenwegs auf sein Thema los . «
„Hört zu, liebe Freunde, die Häuser, oie hier

niedergelegt werden, sind elende Kotten ; sie
stürzen bald ein. Was sind sie wert? Nicht die
Mühe des Abbrechens. Was ihr daran wendet,
ist schon zuviel, aber mit der Zwangsenteig¬

nung kriegt ihr da » Sechsfache — sie müssen
euch ein neues Haus für das alte geben .

"
„Und mein Garten ?" fragte Kasse Verdonck.
„Wird dir zum höchsten Preis vergütet.

"

„Aber mit all dem bin ich ihn los.
"

„Ihr könnt doch anderes Land bekommen.
Laßt einmal sehen : Der ganze Marschboden,
der zu beiden Seiten an die neue Straße stößt,
wird zum Verkauf angeboten. Das ist eine
günstige Baulage mit Garten dahinter, soviel
ihr wollt. Wer zuerst kommt , wird am besten
bedient. Hier vornean ist es am günstigsten
für ein « Wirtschaft . . ."

„An der neuen Straße entlang . . . Die wird
doch bis zur Brücke hinaufgeführt, sechs Meter
über den Boden. Dann stehen also die Häuser
unten am Damm den ganzen Winter im
Wasser , was ?"

Der Notar blickte auf, um festzustellen , von
wo der Dachziegel ihm auf den Kopf gefallen
war, und nun sah er erst , daß die Wirtsstube
voller Menschen war ; es kamen noch immer
neue dazu . Er wußte nicht , wie er den Einwurs
widerlegen sollte , und suchte nach Worten.

„Das ist doch klar : auf der einen Seite läuft
doch die Straße bis an den Biesbach in gleicher
Höhe mit der Marsch . Die Steigung fängt erst
weiter oben an .

"
„ Ilnd wem gehört das Land?"
„Einem Herrn au » Gent."
„Wird das auch verkauft? "
Der Notar zog die Augenbrauen empor.
„ Vielleicht baut der Herr da selber Häuser

und vermietet sie . . ."
„ Ja , das mein ich . Dann sind wir verraten

und verkauft — und fitzen in seinen Klauen.
"

„ Ich meine: natürlich zum niedrigen Preis
von Arbeiterwohnungen.

"
„Das kennen wir"

, meinte Sneyer . „Hier
nehmen sie uns das Eigentum weg . und drüben
ziehen sie uns das Fell über die Ohren . , , zu
niedrigen Preisen !"

„ Das kann ich natürlich nicht beurteilen"
redete sich der Notar heraus.

„Bloß, daß du der Anwalt diese » Herrn bist
und die Prozente einsteckst!"

„Wenn es sich gerade so macht . . .
"

„ Nichts macht sich !" rief Verdonck und schlug
mit der Faust auf den Tisch.

Der Schlag war das Zeichen , daß sie dahinter
gekommen waren, wie der Geschäftsmannst«
Ubers Ohr hauen wollte.

„Gar nicht so dumm! Der Kerl will un»
Seim um den Bart schmieren . Geschäfte machen
und uns hereinlegen!" rief Bulle.

Wie auf Verabredung drängten die Männer
heran und umringten den Notar und seinen
Schreiber. *

„Weißt du was , Feys"
. rief Jan Petrol,

„wenn ich wüßte, daß du die Finger dazwischen
hast , ich schmiß meine Entschädigung in di«
Schelde ! Wir pfeifen auf die neuen Häuser,
die alten sind uns lieber!"

Demoor, der In der Hlnterstube Karten
spielte , kam bei dem Lärm gelaufen und fragte
Bellemie, was los sei. Die jungen Burschen,
die mit ihren Schätzen dasaßen , ließen sie allein
und kamen her, um dreinschlagen zu helfen,
wenn es nötig würde. Die Mädchen liefen
durck die Hintertür nach draußen und erzählten
in der Nachbarschaft , was bei Leine Demoor
verhandelt wurde. Es kamen noch mehr Neu¬
gierige, so viele, daß sie sich an der Tür dräng¬
ten und nicht herein konnten . Jeder fragte,
jeder wollte wissen , was los sei, und in dem
Gedränge wurden die tollsten Dinge erzählt:
daß der Notar gekommen sei , um Jan Petrol
und Oliepiet auf die Straße zu fetzen,

„Sie waren bei Bellemie poussieren — sie
sind in der Kammer ertappt worden — denen
werden wir beibringen, hier eine Liebschaft
anzufangen.

"
„Schlagt ihm den Hut in den Schädel !" schrie

einer.
„ Ersäuft sie alle beide in der Iauchcgrube!"
Der Notar und sein Schreiber waren bleich

wie der Tod und sahen mit verängstigten
Augen die lärmende, außer Rand und Ban-
geratene Gesellschaft an . Sie bettelten um
Schonung.

„Ich bitte euch, Leute, begreift doch — ich
mein« es gut mit euch. Ich komme , um euch zu
warnen, in der besten Absicht . Ich werde nur
auf euren Vorteil bedacht sein . Wer Rat oder
Hilfe braucht, mag mich fragen .

(Fortsetzung folgt)



Mus me- eeSeuk/chen Lauen
O Wilhelmshaven. Zuchthaus für Un¬

terschlagung . In einer Sitzung der Ol¬
denburger Strafkammer in Wilhelmshavenwurde ein 44jähriger Angeklagter wegen Un¬
treue, Amtsunterschlagung, Unkundenfälschungund Urkundenbeseitigung zu einer Gesamtstrafe
von zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
Und einer Geldstrafe von 5000 RM . bei An¬
rechnung der Untersuchungshaft verurteilt.

O Zwischeuahn. Beim Eislauf er¬
trunken. Auf der Rostruper Seite des Zwi-
schenahner Meeres brach ein zwölfjähriger
Schüler etwa hundert Meter vom Ufer entfernt
beim Eislauf ein. Die Feuerwehr konnte den
Jungen wieder an Land bringen, doch gelang es
nicht , ihn wieder zum Leben zu erwecken.

O Varel . Bon einem Hund ange¬
fallen. Ein furchtbarer llnglücksfall ereig¬
nete sich in der Ortschaft Spohle. Ein fünfzehn¬
jähriger Junge wurde von einem Hund ange-
sallen und dabei furchtbar zugerichtet. Der
Hund ritz dem Bedauernswerten die ganze Backs
aus dem Gesicht und verletzte ihn weiter an der
Hand.

O Bockhor «. Unter « brutschenden
Sandmassen begraben. Auf einer Bau¬
stelle in der Nähe von Bockhorn stürzte ein Ar¬
beiter in einer Sandgrube ab und wurde von
den nachrutschenden Sandmassen begraben. Seine
Arbeitskameraden eilten sofort herbei und be¬
freiten den Verunglückten. Dieser hatte aber so
schwere Verletzungen erlitten , daß der Tod bald
eintrat.

O Nordenham. Gemeiner Diebstahl.
Aus einer Gastwirtschaft im Stadtteil Diexen
wurde ein dort aufgestelltes Sammelschiffchen

der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
entwendet. Da die einkommenden Gelder be¬
kanntlich für die in Seenot geratenen Seeleute
bestimmt sind , hat der unbekannte Dieb eine
besonders gemeine Gesinnung an den Tag ge¬
legt. Hoffentlich gelingt es , den üblen Burschen
bald festzunehmen.

) ( Visselhördr. Jugend deckte einen
Neubau. Ein Arbeiter in Visselhövede lieh
sich « in Eigenheim errichten. Die Schüler der
eisten Klasse der Volksschule erboten sich , die
Ziegeln auszuhüngen. In gemeinsamer Arbeit
wurde der Neubau gedeckt. Ein schöner Beweis
des Gemeinschaftsgeistesdeutscher Jugend.

) ( Uetersen. Für achtzig Pfennig
acht Jahre Zuchthaus. Der Uetersener
Einwohner Ernst Bunde hatte sich während
eines Fliegeralarms in eine Gastwirtschaft ein¬
geschlichen, um zu stehlen . Ihm fielen achtzig
Pfennig in die Hände. Außerdem stand er im
Verdacht, weitere dreihig Mark gestohlen zu
haben. Wegen des erstgenannten Diebstahls
wurde er vom Sondergericht zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der Diebstahl der dreißig
Mark konnte ihm nicht nachgewiesen werden,
sonst hätte da » Sonderbericht wie in der Ur¬
teilsbegründung ausgefilhrt wurde, auf Todes¬
strafe erkannt.

O Tecklenburg . Mutter und Tochter
tödlich überfahren. In Tecklenburg ver¬
suchte « ine Frau mit ihrem zehnjährigen Töch-
terchen auf einen bereits fahrenden Zug zu
springen. Sie verfehlte das Trittbrett und kam
mit dem Mädchen unter die Räder des Zuges.
Mutter und Tochter erlitten so schwere Ver¬
letzungen , daß sie bald nach der Einlieferung in
ein Krankenhaus starben.

Schutz -er Fügend vor Alkoholgefatzren
) ( Der Reichserziehungsminister weist die

Unterrichtsverwaltungen der Länder auf die
verstärkten Schutzbestimmungen für Ju¬
gendliche hin, die auch gegenüber den Alko¬
hol» und Nikotin-Gefahren in der vor einigerZeit ergangenen Polizeiverordnung zum Schutzeder Jugend enthalten sind . Danach ist unter
anderem angeordnet, daß Jugendlichen unter
achtzehn Jahren in Gaststätten der Genuß von
Branntwein oder überwiegend branntweinbal-
tigen Eenußmitteln , Jugendlichen unter sechzehn
Jahren in Abwesenheit des Erziehungsberech¬
tigten oder eines Beauftragten auch der Genuß
von anderen alkoholhaltigen Getränken verboten
ist . Ferner bestimmt die Polizeiverordnung, daß
Jugendlichen unter achtzehn Jahren der Genuß
von Tabakwaren in der Oeffentlichkeitverboten
ist . Der Reichserziehungsminister ersucht , dafür
Sorge zu tragen , daß die Schulen diesen und
den weitergehenden Anordnungen der Polizei¬
verordnung über die Haltung der Jugend in der
Oeffentlichkeit im Zusammenhang mit den Be¬
stimmungen früherer Erlasse des Neichserzie-
hungsministers die erforderliche Aufmerksamkeit
zuwenden und eine erzieherisch wirksame Aus¬
wertung der Vorschriftennach Möglichkeit sicher-
stellcn.

W Wirtschastsführer-Tagung. Am Nach¬
mittag des 6 . Januar spricht auf einer Tagung
der Wirtschaftsführer des Kreises Aschendors-
Hümmling der Beauftragte des Eauwirtschafts-
beraters , Dr . Plambeck, Emden, im Hotel
Hülsmann.

W Bestandene Prüfung . Jda Kreuz¬
mann aus Werlte bestand in Münster
(Wests .) das pharmazeutische Staatsexamen.

D Durchs Eis gebrochen . In den Weih¬
nachtstagen brachen an drei Stellen der Kanäle
Kinder durchs Eis . Sie konnten gerettet
werden.

D Sögel. Hohes Alter. Schmiedemei-
ster

^
H . Ostermann in Lahn wurde am ersten

Wcihnachtstage 86 Jahre alt.

A u f i kl,
M Tischlermeister Gerhard Harms gestorben.

Am ersten Weihnachtstag verschied unerwartet
der Tischlermeister Gerhard Harms in seinem
77 . Lebensjahre. Harms war lange Jahre
Schulwart an unserer Lamberti-Volksschule
und versah sein Amt gewissenhaft und treu.
Die Freiwillige Feuerwehr Aurich
verliert in ihm eines ihrer ältesten Mitglieder.
Seit Gründung der Wehr hat der Verstorbene
sich begeistert für ihre Belange eingesetzt und
war stets einer der ersten , wenn es galt , die

Pflicht der Nächstenliebe zu erfüllen. Möge dem
allseitig geschätzten Auricher Handwerksmeister
die Erde leicht sein!

O Viktorbur. Fast erstickt . Als sich das
eineinhalbjärige Brüderchen, das in der Wiege
lag, bloßgestrampelt hatte , legten die Geschwi¬
ster in wohlgemeinter Absicht dem Kleinen das
Bettkissen über das Gesicht. Glücklicherweise
bemerkte die Mutter kurze Zeit darauf den
Vorfall. Sie konnte das Kind, das schon fast er¬
stickt war . vor dem Tode bewahren.

kLen 8
Fr Slltfunnixsiel. Aus großer Gefahr

gerettet. Beim Schlittschuhlaufen auf der
Harle geriet der achtjährige Junge F . O . in
ein Windloch , das nur mit einer dünnen Eis¬
decke bedeckt war . Er sank ein. und das Wasser
schluh ihm über dem Kopf zusammen . Hinter

ihm befand sich der zwölfjährige Bodo von
Holten. Geistesgegenwärtig rief er di « weiter
entfernt laufenden Jungen herbei, warf sich
platt auf das Eis und hielt den Svielkame-
raden an der Hand fest. Dabei bracki das Eis
noch einmal , und O . sank noch einmal in das
Wasser zurück, v . H. bekam ihn aber gleich
wieder zu fassen , obgleich er '« lbst beinahe
hereingerutscht wäre. Nun eilte der fünfzehn¬
jährige Johann Folkerts heran und half mit,
den gefährdeten Jungen herausziehen. Dieser
wurde in ein Haus gebracht , mit trockenen
Kleidern versehen und mit einem Waqen nach
Hause geschafft.

Fr Blomberg. Hohes Alter, Am ersten
Weihnachtsfeiertag konnte Zimmermeister E.
Jhnke Harms seinen 91 . Geburtstag feiern.
Der noch sehr rüstige Greis verbringt seinen
Lebensabend bei seiner jüngsten Tochter.

Lin/ee
Germania Leer — Turnverein NordenZ;»
Fr Viele Zuschauer hatten sich zu

Spiel , das am zweiten Weihnachtstag auf d<«Hindenburg-Sportplatz zum Austrag kam M,eingefunden. Der Platz hatte ' seine Tücken!unter einer dünnen Schneedecke befanden
glatte Stellen , die an die Körperbeherrschun,und Ballkontrolle hohe Anforderungen stelltenObwohl Germania durch Ausbleiben zwei»Urlauber unvollständig antritt . hat der M,verein deutliche Feldvorteile. Der junge Kol
macht seine Sache als Mittelläufer recht ordent.
lich, sein ruhiges Aufbauspiel ergibt 'iir dj,Stürmer zahlreiche Torgelegenheitm . ^ndljKfällt der längst füllige Führungstreff .-r durchBernstein , für den tüchtiae,, Schoolmann
unhaltbar . Bei Norden gefällt der Halb ' inke
seine Vorlagen an den Linksaußen nerraton UnKönner. Nordens Halbrechte läßt das Jus-
gleichstor aus ! Inzwischen hat « eer --. 'S,f sz.
durch Wassenbera und Dünne?
Das Anarisfsspiel ist Zmei Meß ;,tore werden nicht anerkannt. Dann schilt
Stehpanski ein prächtiges Tor. aber auch
dieser Treffer findet keine Anerkennung. Lens
Torwart verliert den Ball , der energisch?Klimmer rettet . Düpree läßt durch guten
Schuß in die äußerste Ecke dem Torwart keine
Rettungsmöglichkeit. Stehpanski und Kos,
sei, die beiden Neuerwerbungen Germanins,haben bei ihren Durchbrüchen viel Pech.
Hattermann macht die Glätte anscheinend nichts
aus , der Läuferposten behagt ihm.

Ist der zweiten Halbzeit hat Norden die
bessere Spielseite. Für ein Ausholen der Der-
lusttore kommen die Gäste aber nicht in Frage.Sind spielerische Mängel , aufgcdeckt durch den
besseren Gegner, klar erkennbar, so bleiben sie
aber doch, durch mehrfachen Ersatz ge¬
schwächt, eine anständig kämpfende Mann¬
schaft . Dllpree jagt in aussichtsreicher Stellung
den Ball gegen den Torpfosten. Ausgezeichnete
Flankenbälle der schnellen Außenstürmer wer¬
den von den Innenstürmern ausgelassen . Nor¬
dens Stürmerreihe bleibt ohne Unterstützung
der Läufer, die kaum aus ihrer Spielhälste
herauskommen. Schoolmann bewahrt seine
Mannschaft vor weiterem Torverlust. Gegen
Wedemepers genau berechneten Schutz ist
er aber machtlos. Germania führt 3 :0 . KM
schickt den Rechtsaußen mit weiten Vorlagen aus
die Reise , aber in der Mitte vor dem Tor er¬
schwert Glatteis die Ballannahme . Der ver¬
dient gewesene Ehrentreffer der eifrig spielen¬
den Norder wird durch Einsatz des Urlaubers
Wille vereitelt.

Die erfolgreiche Mannschaft spielte mit Mee-
nenga, Klimmer, Wille, Wassenberg, Kok, Hat¬
termann . Wedemeyer, Stehpanski, Kössel, Bern¬
stein . Düpree.

Soweit es die Kriegsverhältnisse zulgssen , und unter Wahrung der Belange der Kriegsteilnehmer stellt die Reichsbahn
wiederum fortlaufend ein:

1 . DiMansSliM für naMMM Beamtenlausbahnen:
s) Erhobener techn . Stellst tSnfpektorenlaufbahnf.

Vorbedingung ist Besitz des Abschlußzeugnisses einer Staatsbauschule oder staatlichen Ingenieurschule und zweijährige prak»
tische Tätigkeit in einem geeigneten Handwerk.

b) Technischer Wlftentendienst.
Vorbedingung ist Tätigkeit in einem geeigneten Handwerk und als Zeichner sowie Besuch von mindestens 3 Semester»
Fachschule (keine Abendkurse ) . Mindestalter 20 Jahre.

Zu s ) und b) :
Lebensalter nicht über 32 Jahre und deutschblütige Abstammung,
Mitgliedschaft in der NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen.

2. Technücke Angestellte
Tiefbau- und Hochbautechniker mit ausreichender technischer Berufserfahrung oder Inhaber des A5schi» r- - -'"gnisses einer
Staatsbauschule, keine Lebensaltersgrenze, Beschäftigung aus Privatdienstvertrag.

Nähere» ist aus dem hier anzufordernden Merkblatt ersichtlich.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind zu richten an die

2»etGSvayndtrek «ton ^Münster (West, .-
« dolf -Hitler -Straße 1.

ksncWclie SeliMliiMliiiMii
Ueber das Vermögen der Kaufleute Johann und Hinrich Bat¬

termann in Leer, Hindenburgstraße, Mitinhaber der im Han¬
delsregister nicht eingetragenen Firma Warengroßhandlung Gebr.
Battermann , Leer, wird heute, am 21. Dezember 1940 , 121/- Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter : Rechtsberater
Hermann Hofbur in Leer , Brunnenstraße. Frist zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis zum 10. Januar 1941 . Erste Eläu-
bigerversammlung und Prüsungstermin Sonnabend , den 18. Ja-
uar 1941 , 10 Uhr. ( Nr . 1/40 .)

Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens zur Ab¬
wendung des Konkurses wird abgelehnt.

Amtsgericht Leer, 21 . Dezember 1940.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen am 28. Fe¬

bruar 1941 , 10' / - Uhr, an der Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 3, ver¬
steigert werden die im Erundbuche von Leer, Band XI, Blatt 414,
( eingetragene Eigentümer am 9 . September 1940, dem Tage der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes: Fräulein Marie
Vöttrich und Fräulein Christine Böttrich, beide zu Leer, je zur
ideellen Hälfte) eingetragenen Grundstücke : zwei Wohnhäuser mit
Hosraum und Hausgarten , Kamp 11 und 13, Gemarkung Leer.
Kartenblatt 25 . Parzellen 148/96 und 97 , zur Größe von 4 Ar
76 qm und 2 Ar 75 qm , Grundsteuermutterrolle Art . 808, Ee-
bäudesteuerrolle Nr . 93a und 94a.

Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen.
Leer, den 18. Dezember 1940 . Das Amtsgericht, Abt. l.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll am 7 . März

1941, 10' /- Uhr, an der Eerichtsstelle, Zimmer Nr . 3, versteigert
werden das im Erundbuche von Flachsmeer, Band V, Blatt 182,
( eingetragene Eigentümer am 10. Oktober 1940, dem Tage der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes:

1. WasserbauangestellterLammert van Santen in Harsweg,
2 . Ehefrau Grete Jakobs , geb . van Santen , in Aurich,
3 . LandgebräucherHans van Santen in Steenfelderfeld,
4 . Arbeiter Engelbert van Santen in Steenfelderfeld,
5 . Landgebräucher Friedrich van Santen in Steenfelderfeld,
6 . Ehefrau Klaske Janssen, -geb . van Santen , in Flachsmeer,
7. Eisenbahnschlosser und Hilfswagenmeister Heinrich van San¬

ten in Norden,
8 . Witwe Aafke van Santen , geb . Klaassen, in Hinte,
9 . Ehefrau Klasiine Groothuis , geb . van Santen , in Emden,

10. Ehefrau Hinderike Asmus, geb . van Santen , in Hinte,
11 . Invalide Wilhelm van Santen in Hinte,

in ungeteilter Erbengemeinschaft)
eingetragene Grundstück : Eine Kolonistenstelle, Haus Nr . 23, in
Steenfelderfeld. Weide, an beiden Seiten des Zugschlootes , Ge¬
markung Flachsmeer. Kartenblatt 1 , Parzellen 96 . 97, 98, 99,
100, 101, 358/103 , 359/103 , 360/103 , 2 Hektar 89 Ar 96 qm groß.
Krundsteuermutterrolle Art . 73, Eebäudesteuerrolle Nr . 97a.

Bieter haben im Termin die Genehmigung des Landrats vor¬
zulegen und mit Sicherheitsleistung zu rechnen.

Amtsgericht Leer, den 21. Dezember 1940.

Verloren eine
-leichskleiderkarte

Nr . 07 605.
Hinrich Brink, Steenfelderfehn.

Paket
mit Bett - und Unterwäsche
verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieses gegen
Belohnung bei der OTZ .,
Leer, abzugeben.

Alleinstehende ältere Dame
sucht zum baldigen Antritt
zur Gesellschaft u . Stütze e-n
im Haushalt nicht unersahr.

Schr . Angebote unter E 4202
an die OTZ., Emden. >

k . ?opke; -Mm U

Küchenherd, Sühnerftall
und Muer

zu verkaufen. „Leer, Okko- tom -Brook -Str. --

Zu verkaufen eine guterhalt-
Sreschmaschine

(Breitdrescher) sowie ein

Korntveher
Friedrich Schulte,
Ammersum.

Habe
2 Enterfüllen

( Stute und Wallach ) und

1 ZWrigeö Pferd
zu verkaufen. Nehme
beits- und Schlachtpferde
Tausch.

Ir¬
in

Gerd Boekhoff . Remels,
Fernruf 46.

Für Züchter!
Verkaufe eine 6jährige

Sterostiite
Mutter Prämienstute- AA
mutter Angeld- u . Aus,«"«
Stute . Neemann,
Schoonorther Polder
über Norden.

Suche einen kompl.

für Mietsverkehr. A,
Bitte um Angebote mtt
schreibung.

Enno Povven-
Autovermietung,

Middels -Mfltti!
Fernruf Ogenbargen

IS.
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